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Das iſt:

Was vor in und nach der erbarmlichen Ruin und
Einaſcherung der alten Volckreichen und Nahrhafftigen HauptStadt
BUDJSSJM voraegangen welche im Jahr Chriſti 1634. den2. Maii Mittags
nach z. Uhr am Tage Sigiſmundi ſo wohl auſſen als inwendig mit einem plotzlichen
und unausleſchlichen Feuer angeſtecket darinne nebenſt vielen hundert Menſchen

Vliehe,/groſſen unzehlidjen Vorrath: Kirche Glocken Thurmen Rathhauß Wein
keller und alles zugleich im Grund aus und weggebrennet worden.

Was nach Anleitung der heiligen Schrifft davon zuhalten und
wie man ſich drein ſchicken ſolle der armen abgebrandten und ſehr be
drangten Burgerſchafft und gantzen Stadt-Commun von Obrigkeit und Unterthanen

zu ſonderm Troſte und Rettung ihrer offenbahren Unſchuld und guten Na
mens anfanglich von dem weiland

WohlEhrwurdigen Vor-Achtbarn und in Gottes Wort Hochgelahrten
Herrn M. Jonann Zeidlero Evangeliſcher Kirchen und Schulen treu

fleißigen Primario und Jnſpectore damals als Autore furgeſtellet und
beſchrieben

Jetzo aber revidiret, augiret, und neu auffgeleget mit zuſatz:
E. El Hochw. Raths Jnſtruction und Ordnung: Aun was maß und weiſe das Bu

dißiniſche Brand-Klage-Buß Troſt und Danck Feſt zuhalten.
Nebenſt Verzeichnuß: Der Geſange und Collecten darauff. Wie auch

(3) Allgemeiner Kirchen-Beicht und Abſolution. Jngleichen
Zweyer KirchenGebet: Als Vußund Danck. Gebet. Und dann auch:

(5) Einer Chriſtl. BrandDenck. und DanckPredigt auſſn Klagl. Jerem. z. v. 22. 23

VonJOHANNE MARTINI Evanael. Kirchen Archi- Diac. damahl

Jee,—druckts Chriſtopyh Baumann Anno 1660.
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Denen
Edlen WohlEhrenveſten Groß und Hoch—
Achtbaren Hoch· und Wohlgelahrten/ Hoch Wohl—

weiſen Wohlbenanibten und Wohlfurnehmen
Herren Burgermeiſtern und RathMannen

Al 8:
Herrn Matthwo Petzſchken derer Zeit wohlregiren

den Herrn Burgermeiſtern.
Herrn Joachim Weſtphalen wohlverdienten alten

Herrn Burgermeiſtern.
Herrn Andreæ Bernhardo Lehmann beyder Medici

næ hochberuhmten Doctori und furnehmen Practico
auch wohl meritirten Herrn Burgermeiſtern.

Herrn Hanns Wolff Venedigern J U. boctori und
wohlbeſtalten StadtSyndico.

So wohl auch:
Herrn Heinrich Joachim Haynen t.t. regirenden

Stadt Richtern. Und dann:
Herrn Caſparo Zeidlern wohlverordneten Stadt—

Richtern. Jngleichen
Herrn Michael Schwachen/t.t. wohlbeſtalten Ober

Kammerern auch Fraternitat und Hoſpital-Ver
waltern.

Herrn Johanni Schneeweiß E. E. Raths verord
neten Unterkammerern auch Kirchen-und Hoſpi
talVerwaltern zum Taucher.

Herrn Jacobo Valentino Eſpich J. U. Licenciato, fur-
nehmen Practico, und bey denen E. Stadtgerichten
vorgehenden Aſſeſſori.

Herrn Johanni Friedrich Moſtagen des Raths und
wohlverordneten GerichtsAlſſeſſori. Herrn



Herrn Lucas Morgenſtern des Raths und wohlverordne
ten GerichtsAſſeſſori.

Herrn Johann Bernhard Porſchen des Raths undauch
wohlverordneten Gerichts-Aſſeſſori.

Herrn Caſparo Heinrichen des Raths Gerichts-Aſſeſſori,
und derer Mattigiſchen Legatorũ wolbeſtalten Curatori.

Herrn Paulo Lieben des Raths GerichtsAlſeſſori und
bey E. E. Raths und gemeiner Stadi SteuerAmbts
Ober-Einnehmern.

Herrn Georg Sigimundo Vorbergern des Raths und
Gerichts-Aeſſeſſori. So wohl auch denen:

Edlen WohlEhrenveſten Großachtbaren undHoch
gelahrten auch wohlbenambten Herren Doctoribus tam
Juris utriuſq; quàm Medicinæ, Churfl. und derer Herren
LandEStande im Marggrafthum Ober Lauſitz Budiſſini

ſchen Krayſſes furnchmen Ambtsbedienten Cauſarum Ad-

vocatis eximiis und furnehmen practicis.
Jngleichen denen:

WohlEhrengeachten Furſichtigen und Wohlbenambten
Herren von der loblichen Burgerſchafft fur nehmen Kauff-und. Han
delsLeuten Gaſthaltern und Saltz-Herren.

Und dann auch denen:
Erbaren und Ehrſamen Aelteſten und Obermeiſtern derer

Ehrlichen Handwercker und Zunfften zuſambt allen zugethanen
HandwercksMeiſtern einer und der andern Jnnung wie die Namen

haben moge. Summa:
Der gantzen loblichen Burgerſchafft und Chriſtlichen Gemeinde

der Churfl. Sachs. Haupt. Stadt BUDJSSJNM.
Meinen Großund Vielgunſtigen Hochgeehrten Herren re—

ſpectivo Patronen und furnehmen Forderern guten Freun
den und Gonnern auch in Chriſto hertzlieben vertrauten Zu

horern und Seelenkindern ſamblich und ſonderlich
Wuntzſche ich von der allerhochſten Dreyfaltigkeit Gluck, Gnade und

Segen Geſundheit Friede und alles beſtandiges Wohlergehen
an Leib und Seel ſanbt Ergebung meiner Ambtsſchuldigen auch

moglichſten Dienſten und Gebet iederjzeit. Dedi



DedicationSchrifft.
v Ochund Vielgeehrte Großund Vielgunſtige
 Herren Collatores, Patroni und furnehme Forde—
wrer; Auch Ehrenwohlgeachte Ehrſame und vor
I ſichtige gunſtige Herren und gute Freunde

Es wird in goöttlicher H. Schrifft öffters des Feu—
s gedacht wormit Gott der HErr aus ſeinen gerechten Zorn
gen uübermachten Sunden die Menſchen Kinder auff Erden
ſtraffet und nochmahls zuſtraffen pfleget Als:

Gedacht wird der Stadte Sodom und Gomorrha
er welche der HBR regnen laſſen Schwefel und Feuer von
immel und ſie umbgekehret. Gedacht wird der Stadt Ziglag/
is durch Gottes Verhangnuß umb der Einwohner Sunde wil
n/ die Amalckiter herein gefallen Ziglag geſchlagen und mit
euer verbrennet.

Gedacht wird der Stadte: Damaſtus Gaza undZor.
ttem der Kinder Edom Ammon und Moab welche alle dreuet
zott mit Feuer zuverbrennen umb ihrer Sunde willen Sonder
ch wird gedacht der Stadt Jeruſalem welche von Tito Vel-
aſiano dem Heydniſchen Romiſchen Keyſer belägert und ſambt
em Tempel zu Grunde zerſtoret worden im Jahr nach Chriſii
zeburt unſer gemeinen Rechnung nach LXR. Geſtalt dannoch
erhanden und am Tage die ausfuhrliche Beſchreibung der jam
nerlichen und erbarmlichen Verherung der hochſtfürnehmẽ Stad
geruſalem uber welche auch der Prophet Jeremias abſonderliche

lagelieder geſchrieben hat in ſeinen Threnodiis, 1. 2. 3. 4. ſ. cap.
elches beydes man ohne ſonderliche Wehmuth Mitleiden und
Betrubnuß ſeines Hertzens nicht wohl leſen kan und mag.

Und alſo kan auch nicht unbillich mit groſſen Mitleiden
ind Betrubnuß unſerer Seelen aus hertzlicher Uebe gegen dem
Vaterland ſd gar biß an den Jüngſten Taa gedacht werden was

ey dieſer alten Volckreichen und Nahrhafftigen Churfl.
Sachs.



Dedication Schrifft. 9

Sachs. Haupt Stadt Budißin vorgangen da dañ durch den
hockſchädlichen Wiordbrand derſelben ein ſolcher groſſer Echade
geſchehen welcken die liebe Etadt wohl faſt biß am Jungſten Tagr
nicht verwinden noch gleich machen wird,

Geſtalt dann zuouten Andencken deſſen unt was damale
wit der armen haribedrangten Stadt Budißin ſich begeben obge
dachter Herr M. Johann Zeidler weiland wohlverdienter
Primarius wie auch Kirchen und Schulen Inſpector, bey ſeinen
LebensZeiten eine Budißiniſche Tabeera oder Brandtſtelle be
ſchrieben auffageſetzet und in ODruck verfertiget.

JWelche dann von meiner Wenigkeit als ſeinen vielge
liebten und geehrten Collegen und Beichtvatern itzo auffs nei
revidiret augiret und in Druck befordert wird nebenſt andern
hinzugeſetzten und nothwendig zuwiſſin pertinentz Stucken und
Sachen So wohl emer von nur allererſimals gebaltenen Chriſt
lichen Denck-und Danck-Predigt bald das Jahr nachn
Brande. Und zwar umb nackfolgender Brotiven und Urſachen

Als:Weildie vorigen Ekxemplaria, bey deme damals weren Angefuhrte
den ſchweren unruhigen Kriegeweſen von Anno 1634. biß 1648 faſt Urſachen wa
alle ſambt hinweg kommen daß gar wenia dererſelben bey dieſer lie umb Budiſ

ben Stadi Budißin anzutreffen und zufinden. Und dann: niſche Ta—
(.5) Solche von vielen furrehmen Chriſtlichen Hertzen Ade eeraneu auf—

und Unadel ſonderlich der Hochgeehrten Budißiniſchen Bur kleget wor

gerſchofft ſind anderweits auffzulegen und m Druck zubefördern en.
inſtendiglich von mir begihret worden. Worauff dann ich meines
T heils mich erinnert der Hochvernunfftigen guten Fathe welch en

Wan  ymmachusder groß gelahrte Symmachus in ſeinen Cpiſteln gibet:

unſere gute greunde was recht billich und zugelaſſen iſt von uns“b.g. Epiſi.

a 3 ichiwas? PA au.



Dedication Schrifft.
htwas bitten und begehren ſo ſollen wir ihnen dariñen nach Ver

ogen willfahren. Denn wie auch Plautus der Comicus ſagt:
Bene ſi amico feceris,

Nepigeat feciſſe, aut potius pudeat, ſi non feceris.
Das iſt: Wenn du einem Freunde wohlthuſt/ und ſein ehrliches

egehren erfulleſt ſo ſols dich nicht gereuen ſondern dir vielmehr
ie Schande ſeyn wenn du es nicht thateſt und ins Werck richteteſt.

ch wil nicht ſagen daß
(J Unſere poſteri und Nachkommen konnen hieraus gu
Wiſſenſchafft und Nachricht haben was zur ſelbigen Zeit
y dieſer lieben Stadt umb ihrer ungebuſſeten Sunden halben/
barmlich und jammerlich vorgangen und ſich lernen dañenhero
r Sunden huten in Erwegung des was der Poet ſagt: Felix
iem faciunt aliena periceula cautum. Stlig iſt der Mann wel
er durch ander Leute Schaden lernet klug werden.
Wer wil (4) verneinen? daß fromme Chriſten Jährlich koöen
er durch einen præcuſtun und Vorſchmack haben ja ein be
emes Breviarium oder kurtzen Sum̃ariſchen Begriff: was
iffs Budißiniſche BrandKlage-BußTroſt und Danck—
eſt werde vorgehen und tractiret werden. Ja was noch mehr iſt
Konnen (5) Alte krancke und ſieche Leute welche damals
egen ihrer zuſtehenden Unpaſſigkeit und Leibes Schwachheit
cht ausgehen zur Kirchen kommen ind das BrandFeſt beſu
en vermogen ſie daheim privatim oder zu Haus das Brand
eſt celebriren feyerlich halten und ſolches Tractatlein leſen

der ihnen vorleſen laſſen. Und dann iſt endlich diß genug
Urſach (G) daß gleich wie das von E. E. Hochw. Rath de An-

o 1635. bald daß Jahr nachm Brande 14. Tage nach Oſtern
ochweißlich verordnete BrandFeſt ſo lang Budißin auff Got
s Grund und Voden ja die Welt ſtehet ſtehen und hochfeyerlich
doch traurig zu celebriren im Sack und in der Aſche wie die

Schrifft



Dedication Schrifft. J

Schrifft redet verbleiben ſoll: Aſo auch dieſe revidirte augirte
und neuauffgelegte Budißiniſche Tabeera ſey perpetua t.t.
Rerum geſtarum memoria: Ein ewig unauffkotlich Gedecht
nuß was damals leider Gottes! in Budißin vorgelauffen.

(7) Sonderlich aber auch iſt Urſach daß man bey Handen ha
ben moge eine arundliche apologiam und Widerlegung derer!
Feinde falſchen Teufliſchen Bezichtigung ſambt wir Budißiner!
dasFeuer ſelbſt angeleget hetten nur daß wir uns der ſchweren Ein

quartirungen benehmen mochten und davon frey ſeyn welches doch
keines weges nicht iſt.

(g)Wie auch allerlektes daß es ſey: Ein Denckmahl mei
rwenigen Berſon ne r.

Ê ::n rn Chriſtuicher Tvangeliſchen Kirchen Gemeine alhier vhne ubhm zurd ſ
Cor.it,rJ.em muit ondernFleiß innviel E orgen und Wachen bey Tag und Nacht Treu

ſamlich auffgewartet und numehr gleich heuer Anno 16 6o. An-
num climactericum magnum h. e. has LXIII Jahr meines Alters
beſchreite unh alſo ſ 2.

iit ioge.Einem Ehreuveſten und Hochw. Rath aber als meinen
ochgeehrten und gelieblen Herren Collatoribus Patro

2 nuis meismagnus Promotoribus, ſambt und ſonders. Wie auch de
nen Hochgeehrten Herren Doctoribus, Chunfl. und der Herrem
Land Stande furnehmen Ambtsbedienten/ So wohl der aantzen

gen und gunſtigen Herren lieben Zuhorern und E eelenKindern ha

loblichen Burgerſchafft und Chrifll. Gemeinde der Churfi.
Sachs. Hatiptſtadt Budißin als meinen allerſeits großgunſti

be ichdiß spulculum und kleine Werck Budißiniſche Tabeera zu
dedicireẽn und zu zuſchreiben fur hocknong crachict nicht allein

darumb dag ſie mir vorhin 28 Jahr langſt her die groſſe Ehre Mno 1650

dund,

,,,n, ÒÊÇÊ Ò ÛÙÒTJò.IJÒJT



Dedication Schrifft.
Den?2. Se— und Wurde gethan uno mich hieher/iaut Vocation- Brieſfs zu
ptembris An jhrem lieben Seelſorger und Beichtvater yociren und beruf
no 1631. ffenwollen; Sondern auch mir und meinen lieben Weib und

Kindern allen geneigten Willen Ehr und Freundſchafft nebenſi

hertzlichen groſſen Danck ſage. )vaterlich und großgunſtig in Gluck

wielfaltigen groſſen Wolthaten die Zeit äber ſint bey ſie ich gewe
ſen bin (dafur ich zu ſambt den lieben Meinigen hochlichen und

Unglück erzeiget haben;
Sonderlich aber daß E. E. Hochw. Rath meine zwey ſtu

nde Sohne/ als altern rechten und dann auch Pflege Sohn
vedern miteinem Malttigiſchen Stipendio hochſt forderlichſt be

cht/ auch verhoffentlich die noch andern zwey meiner leibuchen
hne ſo gleicher Geſtalt den Studiis und andern ruhmlichen
rcitiis fleißig obligen/ keines weges ob Gott wil nicht Hulffloß
n ſondern ſelbigen ſo viel nur moglich mit guter promotion
ßgunſtig an die Hand zu gehen/in fein vergeſſen ſiellen werden,
Unterdeſſen wiiE. E. Hochw. Rath und allen der en Unter

enen auch biy dieſer StadtGemeine ſich ſonſt auffenthalten
diß zu remonſtrirung ſchuldiger Danckbarkeit weil ſonſt
mir nicht verhanden wormit man ſichdanckbarerweiſen kon

willigſt offiret und ubergeben haben, Und wiewohl diß Werck
ſchlecht und gering iedoch hoffe ich zu Gott weil es Gottes

22 r. 7 22  G ν  4 ſ
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Jn Jeſuitiſcher Theologus meldet in einem Buch Drexelius ae
ο lein das Zeuxis ein uberaus kunſlliher Mahler einJ 9 Bildnuß ihme auszumahlen furgenommen daran e

C2
C

2 eine lange Zeit zugebracht und als er des Verzugs hal

AÆternitati pingo, Jch mache ein Bild auf Ewig das bedarff zeit
und nachſinnens. Jn deme ich angelanget und ermahnet worden
bin unſerer Alten Hauptſtadi Budiſſin ruin, Einfall und groſſen
Untergang kurtzlich nach der heiligen Schrifft und grundlichen
Warheut aufzuſetzen und gleichſam auszumahlen. Wochte ich
mir wohl mit Hiob wunſchen: Ach das meine Rede geſchrieben
wurden Ach daß ſie in ein Buch geſtellet wurden mit einem eiſern
Griffel auf Bley und zum ewigen Gedachtnuß in einen Felß ge
hauen wurden. Ja mit Moſe: Meine Lchre trieffe wie der
Regen und meine Rede flieſſe wie Thaw wie der Regen auff
das Graß und wie die Tropffen auf das Kraut Gebet GOTT
allein die Ehre/ſeine Weick ſind unſirafflich Denn alles was Er
thut das iſt recht: Es werde geſchrieben auf die Nachkommen. Ach
daß meine Augen Thranenquellen waren Ach daß ich Waſſer ge
nug in meinem Haupte hätte daß ich Tag und Nacht beweinen
mochte/ die erſchlagenen in meinem Volcke. Ach welch einFeuer
ja ein grimmiges freſſendes unloſchliches Feuer iſt augangen vom
HERAmM und hat ergriffen eine Stadt/ ja eine alte Stadt/welch
über 752. Jahr auf Gottes Grund und Boden geſtanden und ge
bluhet. Eine Hauptſtadt unter denen ſechſen wie Hebron eine
Hauptſtadt war darinnen Abraham und Sara gewohnet: Wel—
che die andern als nunmehr mit klaglichen Worten anteden kon
nen: Die Krone unſers Hauptes iſt gefallen. Eine ſolche Stadt
da Gott ſein Feuer und Herd hattte da ſeine Ehre wohnete Eine
Stadt da die Stule ſtunden zum Gerichte und Gerechtigkeit de
rer Herr Philippus das Zetugnus gegeben daß Budißin ſey cuſtos
diſciplinæ omnis honeſtatis: Ein Schirm Schutz und Sitz

A guter

æternit. Con-
ſid. g. ſS. a. f-

454.

Cap. 19, 23.

Deuæge, 2.

Pfal. ior2, 19.

Jer., i.
Bubdißin eine
alte Stadt.

Anno 1634.

752. Jahr.
Anno ido.
778. Jahr.

Jſt eine
Hauptſtadt
unter denen 6.

Stadten im
Marggraf—
humb Ober
auſitz als:

Gorlitz /Zit.
Camentz

1.



Lob der Stadt

Budiſſen
phlilip. Mel.

fol. 2. fem.
Anno isgg.
den 25. Junü.
1I. Reg. 4, 25.
Zackh. 3, to.

Pfal. ia8,.
Pſal. lʒ2,.
Pſal.iaur,

Budißin halt
hohe Obrig—
keit in gebuhr
lichen reſpect

und betet fur

Sie.
1. Tim. a, æ.

Der Stadt
Budißin da
mahliger elen
der Zuſtand.

Gen.i,
Thren.i, 1.

Numa. ii, 3.

c

zuter Zucht und aller Erbarkeit maſſen in einer Epiſtel ad Carme
rarium zu ſehen: Bemelter Hert Philippus iſt Anno ig59. den 2.
Junii von Wittenberg anhers in die Stadt kommen. Einen Ort
da einer den andern laden kunte unter ſeinen FeigenBaum und
Weinſtock. Eine ſolche Burgerſchafft/ da ſich ein ieglicher im
guten ſeiner Hande Arbeit nehren kunte. Es hat die Flamme mit
ergriffen Eine ſolche Prieſiterſchafft die mit Hen und Gerechtig
keit bekleidet waren/ Es hat zerſtreuet und betrubet ein ſolch Kirch
ſpiel in welchem viel Hertzen waren die da konten und mochten ſa
gen: Jch freue mich des daß mir geredt iſt daß wir werden in das
Haus des HErrn gehen. Das grimmige Feuer hat gefreſſen eine
ſolche Stadt welche auch allezeit/ der Hohen Keyſerlich: der Chur
Furſtlicht Durchl: als ihrer von GOT furgeſetzten Obrigkrit
deroſelben hohen und niedern Officirern Friede Glucke/ Segen
und das beſle/in gemeinen Kirchen und StundenGebete geſuchet
und gewunſchet/ dann ſie aus dem Worte Gottes wohl ſo weit ge

ernet/daß man fur Konige und alle Obrigkeit Bitte und Gebete
geſchehen laſfen ſol/wie Paulus lehret:

Wer diefe liebe Stadt zuvor geſehen/ und ſolte ſie ietzo ſehen/

der wurde nichts mehr denn Dampff Rauch Staub und Aſche
ſehen wie die Stadt Sodom nach ihrem Brande aiſo dampfficht
und glimmend von fernen ausgefehen hat. Wer zuvor an diefem
Orth gewohnet und folte ietzo hinein kommen/wurden ihmr dieſe

KlageWorte Jeremir nicht uübel anſtehen: Wie liegt die Stadt
ſo wuſte/ die voll Volckes (viel ehrlicher frommer Leute) war die
eine Konigin im Lande war/ iſt eine Wittwe muß dienen. Wer
dieſen Ort zuvor eine Stadt genennet der konte ietzo den Namen
wohl endern und ſte mit Warheit Tabeera, das iſt eine Brand
ſtadte nennen darumb daß ſich des HEdN Jeuer unter uns an
gezundet.

aſ



Laſſet euere Bruder weinen des gantzen Hauſes Jſrael uber ga; Jeucg
dieſen Brand den der HER gethan hat vermahnet Moſes da und klageu.
zween Prieſter im Feuer verdorben und umbkommen waren.Jhr Burger und Jnwohner zu Budißin laſſet Euere Auv. 1

gen laſſet euere Kinder und Nachkommen weinen laſt das gantze
Land trauren/ laſſet alle Stadte ſeuffzen ber dieſen Brand den der
HER unter uns durch boſe Leute hat anlegen und ſtifften laſſen.

Und wie die Juden ihren Brand und Schaden noch heut palm BJ.
zu Tage/ in ihren Synagogen beweinen und beheulen welcher ihre
Vorfahren betroffen hat. Alſo mogen unſere Nachkommen iht Luno 16q4.
Lebenlang ſo lange man Budißin nennen wird den andern Tag
May den Dienſtag vor Jubilate beweinen beklagen und beſeuf
tzen den Brand und Schaden welchen Budißin nicht erfahren
weil ſie eine Stadt geweſen iſt. Folg. fia.

Jn den Budißiniſchen Annalibus, welche man von 100l. Vudißiniſcher
anrechnen und haben kan findet man zwar groſſe Brandſchaden nnalium.
unter denen dieſe die groſten und ſchadlichſten als das Anno 1400. Rechnung vo
am Tage Vinculorum Perri, die gantze Stadt ſamt den Schloſ C. or.
ſe und Burglehn biß auf go. Hauſer abgebrunnen. Jtem An 1413. da ofters groſ
die gantze Vorſtadt und halbe Wendiſche Gaſſe als die Huſſiten ſe Brandſcha
mit 40, tauſend Mann die Stadt beſtürmet und einnehmen wol den entſtandẽ
len aber am Eſelsberge/ ietzo bey S. Michaelis wieder abgetriebe Anno 140o.
worden. Jtem A.441. Jn einem Feuer die Spitze am ThumthurAnno 14iz.
me ig Elen lang in welchen Feuer Heinrich Langhempel damals Anno 1441.
Durgermeiſter als er hat zu wehren anſchaffen wollen von einem
Giebel uberfallen hat verderben muſſen. Annojr 8. von Pfing Annoighi.
ſienan biß Martini inio. Feuer der Stadt angeleget uñer a. durch
Gottes Hulffe verwehret worden. Ja daß Anno i594. in die i6. Anno 14
Feuerobrunſte in der Stadt ſeyn erwehret worden als aus dem an
nalibus Gerlachii Rectoris quondam p. m. zuſehen. Anno i

A  Kit
dene. Julii am Tage Viſitationis Mariæ, das Kloſler ſampi der



uee (59)Anno 1598.
J 2. Juliiſt das Kirchen Thurm/und Glocken/ i. Hauſern in der Stadt und 27.

Munchs Klo ſampt o. Scheunen auffm Taſchenberge. Anno j6oo7. den 25. A

chen abgebran ſonen/ am Getraidichte Vorrath und andern Gutern auf eine
ſter und Kir- prilis die gantze Seydaw Dratmuhle/n. Forberge und zwo Per

Anno l6o7.
die gantze Sei

de.
Anno 1620.

Aber dieſe feu

ers Brunſt iſt
fur allen die
groſte.

Wuntzſch.
Pſfalm. iu,o.

d

Joban. io, o.

Textus ex
Cantic. 1. j,G.

lernb. Serm.

ag. f. Ggʒ.
Bubißiner E
lend.
Anhelmus
in Can. faga-

hſal o, 12.
Eſal. jy

Tonne Goldes ſchaden. Jtem Anno j620. da die gante Vor
ſiadt und dritte Theil in der Stadt auſfer Kirche Schule Rath
hauß Weinkeller/ und etlichen Gaſſen im Feuer verdorben. Aber
einen ſſolchen Schaden/ einen ſolchen Brand und Jammer hat
man noch nie geleſen daß der Stadt ſolte zugeſtanden und ſie gantz
und gar mit dem Beſem des Verderbens gekehret und umbgekeh

et wordenſeyn.
Helffe es GOTT daß dieſer ſo wohl der letzte als der erſie

Brand /und laſſe dieſe arme Stadt ſo lange in Ruhe und Friede ſi
tzen biß Er das letzte Feuer anzunden und allen Gottloſen Feuer
und Schwefel ja ein ewiges Wetter zu lohne geben wird.

Wir hatten innerhalben vier Tagen den FreudenSontag
ubegehen da ſolten wir gehore haben: Jhr werdet weinen und heu
en/ ihr werdet traurig ſeyn/aber die Welt wird ſich freuen. Und

weil die gewohnlichen Sontags Teyte aus dem hohen Liede Sals
monis gehandelt und erleutert worden alo wurden zweiffels ohne

dieſe; Worte zum Evangelio ſeyn geſetzet worden: Jch bin ſchwaru
aber lieblich ihr Tochter Jeruſalem ſehet mich nitcht an daß ich ſo
ſthwartz bin denn die Sonne hat mich ſo verbränt. Welehe Worte
eben ſo wohl von der Widerwertigkeitder Chriſten hier auf Erden
reden als das Evangelium maſſen. es alſo ſdeuten die alten Kir

chenlehrer.
Jmmittels ehe wir noch dieſe Freude erlebten kamen wir in

Waſſer und Feuer GOTT ließ ſeinen Grimm wie Feuer bren
nen. GOtt ſtackte uns in einen heiſſen flammichten Feuers Ofen
wie die drey Manner zu Babel. Daß man die Lohe wohl hoher als

Dan.d 2 l.

45. Ellen in der Lufft weit hat ſehen konnen. Unſere junge Mann

ſchafft



ſchafft und Parſchafft fraß das Feuer GOtt ließ uns erfahren
was Er drauet: Jch wil aufheben fur euren Augen an dieſem Ort/
und bey eurem Leben die Stimme der Fteuden und Wonne die
Stimme des Brautigams und der Braut: Nunmehr ñaben wirs
erlebet/ da wir leider/Gott erbarm es/ klagen und ſagen konnen:
Die Freude unſers Hertzens hat ein Ende. Wenn wir dran geden
cken wemen wir billich von Hertzen wir hengen unſere Harffen
auf und fragen: Wie ſolten wir ſingen konnen wie ſollen wir in
unſerm heulen frolich ſeyn? Denn unſer Freude iſt verwandelt in
Trauren Ijulate iſt unſer Jubilate, unſer Reigen iſt worden eine
Klage unſer Lachen zu einem weinen und Heulen die voll waren
muſſen darben und hungern.

Ach wie kamen wir in die ſchwartze/ wie hat uns die Sonne
ſo verbrennet und geangſtiget: Die Edelen Kinder dem Golde
gleich geachtet wie ſind ſie nun den Erden Topffen vergleichet
die ein Topffer macht die welche reiner denn der Schnee/ klärer
denn Mulch derer geſtalt rothlicher denn Corallen ſind ſo tunckel
fur ſchwärtze daß man ſie auff den Gaſſen nicht kennet ihre Haut
hanget an den Beinen und ſind ſo durre als ein Scheidt. Die vor
hin in Seiden erzogen ſind muſſen im Koth und Staube liegen.
O wie manch cehrlich und vornehmes Hertz muß mit Davide kla
gen: Jch bin wie eine Haut im Rauche. Fraget nicht woher? Se.
het nicht an daß wir ſo ſchwartz ſind diSvnne ach die onne hat
uns alſv verbrennet und beſchwartzet Denn da hat uns uberfallen
 Die brennende Sonne continuæ contributionis, die unaufhor
liche wochentliche Contribution und GeldAnlage. Gott ſchick

te uns ins Land die Egel mit ihren zweyen Tochtern Liſt und Ge
walt/ derer Sprichwort war bringe her kringe her/ dir Loſung
war Geldt Geldt Es kam erſilich zu einem Corteſi Gelde auff
m1ooo. Gulben. Miit dieſer Belials Klaue wurde manchem

17.
Pſal.qs, G;-

Jerm. i6, -

Derer Klage.
Thren. y. ij.

pfal.iʒ 724.
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An go. Go. go.
Thaler.

M. M.G. B.

Fſalm3q.S.
Pſalmgdgxi.

Nah. æaio,
Jerem. go, G.
hnſalm. ,J.

Hr. z5iß.
Weheklagen

der Bedreng
ten.
Flalus. lj 2.

(6)
Aupffer tc. was er von ſuinen lieben Eltern ererbet/vder ſeinem Hal

ſe abgeſparet hinweg geriſſen: Hilff GOit welch ein winſein kla
gen und ſeuffzen hatt einer hören ſollen.

GO CT fuhr weiter mit uns legte uns eine ſchwere Laſ
auf da wir den eingelegten Soldatengaſten Eſſen Trincken/
überflußige Verpflegunge verſchaffen wochentlich Contribution
Hulffgelder/ec. zuvor auslegen und paar zahlen muſten. Einer 20,
der zo. dieſer 4o, jener wohl gar 5o. oder mehr am paaren Gelde.
MWanchem ehrlichem Manne hats Wochentlich in allem go. bo,
so. Thaler ſiehen durffen. Einen Abend hat ein Erbar Burger
ein Pancket beſtellen und dem Hofemeiſter nur allein fur Wein zo.

Reichsthaler paar abzahlen muſſen.
Eine chrliche und fromme Wittib/ derer Guter ziemlich be

ſchuldet. miſte ihren Gaſte Wochentlich 42. Gulden Geld n Ge
ſindeln ihme und ſeinem Weibe Bier gnug Mehl Saltz Holtz ec
geben. Denn ihr Lorvis- Zettel begriffe Weineßig Butter
Schmaltz Speck Wurtze Confert Summa alles/ ohneFleiſch
Brot und Wein: das muſte man entweder geben oder theuer gnug
bezahlen. Daher alles mit doppeln ja dreyfachen Gulde iſt be
zahlet worden ein Ey umb 1o. Pfenning ein Pfund Caſtanien
hat man umb 2o. Groſchen gehalten. Unter ſolcher Laſt welcht
27. Wochen lang gewehret gingen wir wie die Schemen man ſpot
tet unſer da da das ſehen wir gerne unſere Angeſichter waren
bleich wie die Topffe die Knie ſchlotterten alle Lenden zitterten
daß wir .ſo reine ſolten abgeleſen werden die Manner hatten ihre
Hande auff den Hufften wie Weiber in KindesNothen es war
eine Zeit der Angſt in Budißin daß ſeines gleichen nicht geweſen
iſt. O wie mancher ward mude von Seufftzen netzte mit Thra
nen ſein Lager. Mancher armen Wittwen floſſen die Thranen
uber ihre Backen. O wie ward in allen Gaſſen in allen Hau
ſern und Winckeln geruffen und. geſchrien: Ach wie lange wie

lange



(7)
lange unſere Plage war alle Morgen da unſer Stkmertz und
Angſt war immer fur uns/ legte ſich mit uns nieder machte uno
viel vergeblicher Nachten daß wir wunſchten wenns Tag ware
ſie ſtund mit uns auf und angſtigte uns daß wir wieder wunſchten
wenns Nacht ware. Dieſer Kummer folgete uns auch nach in
die Kirchen das liebe Gebet die Anhorung Gottliches Worts
ward manchen gantz und gar verſtoret und verwehret. Ein ge
ängſtigter Mann ware bald in Mielancholey gerathen daß er
zweiffeln wolte an Czottes Barmhertzigkeit daß Er uns ſo lange
qualen und ihnen ſo viel Muthwillen und Trotzen nachſchen kon
te. Niemand durffte auch zu Hauſe ſicher beten/ er wurde verhoönet
und verſpottet/ von den meiſten hat man nicht gehoöret daß ſie ie
mals Gott genennet hatten. Auff den Gaſſen wurden Schauben
Miützen Mantel Bier Wein den Leuten abgenommen ſo gar
auch in den KirchenHallen die Weiber nieder geworffen Schau
ben vom Halſe geſchnitten: des Naehts die Keller und Söller be
ftiegen mit bloſſen Degen zu den Wirthen eingeplatzet daß ſie zu
ſehend das ihre haben nehmen laſſen muüſſen. Solches gingTag
und Nacht umb und umb in unſern Mauren es war Muhe und
Arbeit drinne Sehaden thun regierte datinnen Lgen und Tru
gen ließ nicht von unſern Gaſſen.

Die liebe Obrigkeit war ſo gepreſſet und war nichts geach
tet daß ſie unmůgliche. Dinge ſolten muglich machen daß und das
folten ſie ſchaffen. Wie denn in allen Hauſern das ſchne Wort
zu ihrem Trotzen gemißbraucket und geſaget wurde: Schaffe es.
Unſere Furſten und Regenten waren wie dir Wieder die keine Wei
de finden und matt fur dem Treiber hergingen/ die Ruthen lag auf
ihren Sckhuldern/der Stecken des Treibers folaete ihnen auf dem
Fuſſe nach iz. Thaler war nur des einigen Obriſten Tafelgeld
das wochentlich erleget werden muſte. Die Prieſter hatten nichts
zuthun denn nur zuſeuffzen: Wincr unicrihnen deſſen Cheweib

nur
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ani eeU. J. 2

7br en. ,4 7J

Deut. a q.

Lut. i, a5.
Eſa. o, ig.

Starcke Ein
quartirung in
Bubdißin.

G)
uur drey Wochen im KindBette gelegen ward den andern Tag
nach Einnehmung der Stadt von einem Monche nebenſt zweyen
Mußauetirern uberfallen dermaſſen erſchreckt und ausgeſcholten
daß er groſſer Unheil zuverhuten nach der Zahl der Apoſtel ſo vitl
Reichsthaler hergeben muſie: denn als er zehen gewilliget hat der
Monch lachende gefraget: Suntnè decem Apoſtoli? Daraus er
bald vermercken konnen wie hoch der Monch mochte abzuweiſen

ſeyn.
Summa wir wurden gedruckt und geplaget mit Schrecken

und Angſt meine Augen rinnen mit Waſſerbachen uber den Jam
mer der Tochter meines Volcks. Es watd an uns war dergFluch
des HERRN der Frembdling der bey dir iſt wird uber dich ſteigen
und immer oben ſchweben/ und du wirſt herunter ſteigen/ und im
mer unten liegen er wird dir leihen du aber wirſt ihm nicht leihen
r wird das Daupt ſeyn du wirſt der Schwantz ſeyn. Denn die

Hauſer waren nicht unſer ſondern ihr undalles was driñen ſie wa
en Herren wir Knechte und Haußgenoſſe durfften gebieten aus

dem Hauſe ſich zupacken und beym Wachfeuer zuwarmen damit
ſie und ihrGeſindel raum im quartier hatten ewir haben zurCznüge

rfahren Den Leuten wird bange ſeyn auff Erden und werdenza
gen uns war ja ſo bange daß wir kaum Odem holenkunten ſon
derlichen dazumahl als man mit dem Anno zi. gemachten Accord
die Stadt zum andern mahl ubergeben ſolte uns Sancta fide alle
Plunderung Schatzung Contribution, Verpflegung zubench
men zugeſaget gleichwohl aber nicht in acht genommen wurde.
Denn als man ſich auf denſelben Accord beruffte wurde die Ant
wort: Jhr. M. waren nicht ſchuldig ihre Erblander mit Accord
einzunehmen. Darauf alſobald 4, Regimenter/ als Goltziſch
Gallaſchiſch Bornwaldiſche/und ein Regiment Crabaten ſambt
etlichen Compagnien Tragonern deß Obriſtrn Schwiofoky in dit
Stadt logiret wurden nothdurfftig (das iſt reichlich) von Bu

dißi



dißiniſchen Kreiſſe und der Stadt zuverpflegen. Welche in Ab
weſen der Stadt Abgeſannten das Corteſi Geld von riooo. Gul
den dictirten, mit dieſer commination, wurde die Stadt zu ihrer
quota ſich nicht verſtehen wollen/ ſie alleine zur gantzen Summa
ſolte condemniret werden. Wer darff aber ſagen daß ſolches oh
ne des HERdie Befehl geſchehen ſey? Und daß weder boſes noch
gutes koſlie aus dem Munde des Allerhochſten. Wie murren denn
die Lcute im Leben alſo ein ieglicher murre wider ſeine Sunde wehe

uns daß wir ſo geſundiget habe. Der HERA hatte ſiees geheiſſen/
wer kan ſagen warumb thut ihr alſo? Vielleicht wird der HErr
unſer Land anſehen und uns mit Gute vergelten ihr fluchen. Es
iſt deiner Boßheit ſchuld daß du alſo geſteupet wirſt deines unge
horſams daß du alſo geſtraffet wirſt/ das haben wir kurtz zuvor in
den FrehtagsBußPredigten gehoret aber wer glaubt unſern

Predigten? Wer glaubt es daß du O GVtt ſo ſehr zurneſt und
wer furchtet ſich fur ſolchen deinen Grimm?

Siehe liebes Vaterland das war deiner Schweſter Miſſe
that Hoffart alles vollauff guter Friede den unſere Vorfah
ren hatten den Armen und Durfftigen holffen ſie nicht die Va
ter haben Heerlinge geſſen unſern Kindern ſind die Zahne darvon

ſiumpff worden. Vielleicht mag mancher in ſeinem Hertzen auch
wohl in der That ſich ungedultig erzeiget haben wenn er etwas
weniges inner vierzehen Tagen oder zu weilen Wochentlich zur
Chriſtlichen Evangeliſchen defenſions-Armee hat hergeben ſol—
len da es doch zur Beſchutzung unſerer Freyheit Religion, Leib
Leben Gut Ehr/ Wa und Kind angeſchen: Weil denn viel
leicht dieſe Peitzſche damit uns der friedfertigt Salomon hat zuch
tigen muſſen zu ſchwer: Wie wenn wir von Rehabeam mit Scor
pionen hatten ſollen gezuchtiget werden? Sein kleineſter Finger
hat uns dicker ſeyn muſſen denn unſero Vaters Lenden.

e. B Ein
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Sechzigtau—
ſend Gulden
innerhalb 4.
Monat drau
gangen.

Ein E. E. Rath in einem Schteiben an Herrn Obriſten J.
Gn. hat bey zwey Monat noch vorm endlichen Untergang 6o.
tauſend Gulden liquiciren konnen welche die Officirer (die ge—
meinen Soldaten ungerechnet) von der Stadtalleine etwann in
nerhalben vier Monaten nur am paaren Geldt ohne die ſervitia,
welche unæſtimirlich trhaben und erpreſſet. Jch wil nicht ſagen
von dem uberaus reichen Segen Gortes und reichen Vorrath am
Getraidigt Hew und Stroh in der Burgerſchafft Scheunen ſo
von ihnen alles uppiglich verzehret und verfuttert worden.

Damahls hat es bey uns das anſchen als wenn GOrT
vergeſſen hatte gnadig zuſeyn als wenn er lachte in unſerm Unfall
denn da halff kein flehen bitten proteſtiren/ liquidiren wenn
ſchon Moſes das brſte reden wolte muſte er ſeyn wie ein Taubet
und nicht horen ſirh noch wohl beflrchten daß er übel arger gema
chet und alles erzurnet hutte wie Moſes den Pharaonem erzur
nete. Jhr Trotzen muſte köſttich ding ſeyn ihr Frevel auf den Gaſ
ſen in Quartiren Tag und Nacht ungeſtrafft verubet muſte gut
gethan heiſſen ihre Perſon bruſtet ſich wie ein fetter Wanſt, ſie
thun was ſie nur gedencken/ wab ſie ſagen das muß gelten.

Solt ſich doch der Himmel dafur entſetzen uber dem Laſtern
Fluchen/Schelten Schandthieren was fur Sodomia Umucht
Hurerey im ſchwang gegangren iſt rathſamer zuſchweigen/ als
uchtige Hertzen dadurch zu betrubenm Die Wahlen hielten ihrt

ſchone Knaben! Wurde ihnen eines und das anderunterſaget/ ga

en ſie antwort: Wir ſind Soldatem O des ſchandlichen und
offartigen Soldaten Teuffels/ alb wenn GOtt ſein heiliges Ge
ot dieſes Teuffels halber muſte fallen oder ſchlaffen laſſen. Was
roueſtu Tyrann/ daß du kanſt Schaden thun? Das thufiu und
chſchweige aber ich wil dirs unter Augen ſtellen und dich ſtraffen

metcket doch das die ihr Goltes vergeſſtt dad ich nicht einmahl
inrciſſe und ſey kein Erretter mehz da. Die Steint in den

WMau.
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Mauren hatten ſchreyen mogen wenn man geſehen wie mancher
 4

armer Mann aus dem Hauſe lauffen muſte: der ſch in vielen Wol
chen nicht dorffte ſehen laſſen: Ungefehr aber ertapffet e mit einem
Prugel wieder in das Haus zurucke/ zu den hungrigen Vogeln ge

trieben wurde. Wo wolte eine Chriſtliche ehrliche Ader ſeyn wel Kein Bitten
ſche von einer armen Wittiben Hulffgeldt nehmen durffte wel und Flehen

cher nicht ſo viel Groſchen als Zeeren und Thranen auff dem Ti halff nicht.
ſche/als wie eine Soldaten Beſtia ohne alle Barmhertzigkeit i6—
Wochen hat nehmen konnen? Umb Gottes Barmhertzigkeit umb
Chriſti Wunden umb des Jungſten Gerichts willen umb deß
Pfandes das unter dem Hertzen im Leibe eingeſchloſſen wie man
wolte daß ſich Gott ihrer erbarmen ſolte ward vielmahl gebeten
nichts als dieſes wurd geantwortet: Es muſte ſeyn: Man wolte es
ſuchen und wohl finden: Man weiſete auch an die Obrigkeit wel
che doch keine Hulffe inihren Handen hättenr

An dem war es nicht gnug es muſie uns ſchwartzen ſchmo Wegen Ein
chen und angſtigen die brennende Sonne nehmlich ſuburbii de aſcherung uñ

ſtructio, die demolirung einaſcherung niederreiſſung einer ſchẽ Einreiſſung
nen weiten Volck und iuſerreichen Vorſtadt darinnen weit der Vorſtadt.
mehr Hauſtr Volck/ raſt alle Handwercker als in der innern
Stadt/welche mit einen groſſen Walle feiner hohen Mauren und

Paſiey-Thurmen gezieret und umbfuhret. Solche einzureiſſen
ward Donnerſtag vorm Advent an eines Prieſters Gartenmau A. J. Z.
er angefangen und Tag fur Tag continuiret, biß alles im Feuer
auffgieng auch ſo weit daß die auſſerſte Mauer einzuſtoſſen und
gar zu ſchleiffen angefangen wurde.

Daeo war den armen CLeuten eine ſchlechte Freude ein ziem
licher Advent in dem alle MWiorgen bald dieſem bald jenem das
Haus zureumen und mit dem hierzu gemachten Stoſſer ober BoDerer Han
cke/ einſtoſſen zulaſſen anbefohlen wurde. Was fur ſeuffzen er.
klagen und heulen bey armen Handwircksleuten Wiltiben und

Be Wui—J



Jon.q, v.J. Waiſend iſt vernünfftig zuerachten. Denn hats Jonam ver
droſſen do ihm ſein ſchattichter Kurbiß verdorrete daß er nicht
mehr fur Hitze wohnen kunte: Wie ſolte es einem ehrlichen Mann
der ſich gerne nehren wolte nicht krancken oder jammern wenn er
hat ſehen muſſen wie ſein ſchones liebes Haus niedergeſtoſſen der
Grund ausgegraben und in die Schantze geworffen wurde: Dar
auf er noch viel Schulden Kinder und Geſtiffts-Gelder abzufuh
ren welche aber alle/ durch dieſen Weg haben in Brunn fallen

Derer Bau muſſen weil ihme die Mittel zu ſeiner Nahrung abgeſchnitten.
me und Garte Viel Tauſend ſchoner fruchtbarer Baume wurden umbgthauen

viel ſchoner Weinſtocke außgegraben und verderbet ſchone Gürte

dermaſſen auf den Grund geäſchert daß man weder Grund noch
Vorſtadt mehr faſt kennen kunte/ ihrer viel ſich auch druber ver—

Schade in der wundern muſſen wie in ſo geſchwinder Zeit ein ſolcher groſſer
Vorſtadt tari Schade und Arbeitntgeſchehen konnen welcher ohne gefehr zum
ret uf i4o820. wenigſten auf i40820. Thaler gerechnet wird. Am Chriſttage
Thaler.

—D—„Zauers Volck/welches einſtoſſen/ ausgen/ zufuhren und ſich
Da wa die E. des Nachts wie ein Vieh eintreiben laſſen muſie/ daruber etliche zu
giptiſche Pha lodte geſchlagen und gemartert. Summa da war die Egpptijſche
raoniſche ſtein Pharaoniſche Steinund ZiegelArbeit in vollen ſchwange dar
undZiegel Ar- innen viel tauſend Ziegel und Ruttenſteine der armen Wittwen
beit inv olleen Handwerckoleute Hauſer ſchoner Gewolben/ Scheunen und
Schwange. Mauren welche in groſſer menge allda verfuhret und verſchantzet
Aoc.y.v.ii. ſworden. Wer dazumahl ware bey uns geweſen und die ernſtliche

Arbeit geſehen und geleſen das o. Capitel Apoc. hätte faſt ſchwe
kſalim.iz7,8. ren ſollen es muſte der Abaddon zugegen der immer ſchrye und

ruffte mit jenen Babyloniſchen Teuffelskopffen rein abe/rein abe

biß auf ihren Boden aber wohl deme der dir vergelte wie du uns
gethan haſt. Da muſte herhalten die halbe LawenGaſſe/ allda

ſchoö—



(z)
ſchone Backhauſer die HundeGaſſe die Goſckwitz darinnen uinirung 1

ſchone groſſe ſteinerne Scheunen/ der gantze Reichengraben die der Guſſen in
gantze TuchmacherGaſſe der gantze Saltzring die halbe Stein der Vorftadt.
Gaſſe der gantze Wendiſche Graben die halbe Toöpffergaſſe/ der
gantze Taſchenberg die gantze ſchone Gerbergaſſe: Alles muſte

zum grunde gerichtet werden/mit groſſer Muhe und Arbeit weil es
meiſten von Kalck und Steinen erbauet. Da hat man geſehen wie
mancher armer Mann/der viel kleine Kinder ſeine Hande gewun
den und die Noth E OTT im Himmel geklaget. Da hat man Weheklage
gehoret wie Wittwen und Waiſen ſchryen und baten: Aber do hieruber.
war kein ſchonen kein horen kein erbarmen: Wenn ſo viel Teuffel
als Schindeln auff den Dachern waren muſte es hernieder.
Man hatte freylich mit jenem Thebaniſchen Furſten mogen auff
einen hohen Thurm ſteigen im uberſehen der Stadt fragen und
ſagen mogen: Was meinſtu wohl was fur Jammer /Angſt unter

dieſen Dachern muſſe ſtecken und verborgen ſeyn? Denn freylich
nicht ſo viel Schindel nicht ſo viel Nagel auf den Dachern als
Seuffzer gelaſſen Zeeren vergoſſen Ach und Weh geſchryen: Habacg,ui.
Daß auch die Steine in den Mauren hatten ſchreyen und die Bal
cken im Geſperr ihnen antworten mogen Weil das Volck alſo

Kirche in den Bußpredigten gehoret nunmehr leider allzuſehr auch Inwendiger
erfahren. Darauff muſten die armen Leute in die inwendige EStadt Stadt Hau
wandern welche ohne das mit Soldaten zu zo. go. 6o. in einem ſer werden mit
Hauſc angefullet muſten ſich unter den Dachern in Froſt und Soldaten zu
Kalte mit Gefahr ihrer Sachen (verkriechen und behelffen von 3o.40. 5o. Go.
Paaren zehren und noch wohl darzu erfahren daß ihnen alles ge angefullet.
raubet wurde. Uſa greifft die Lade des Bundes aus Vorwitz an
und ward getodtet. Uſia der Konig ward auſſatzig daß er das 2.Sam. o,J.
Heiltge anruhrete. Bey uns kunten die Gotteshauſer nicht ſte 2. Cbron. 26,

B 3 hen 20.



EIII—IXCG—oder Kirchen hen bleiben/ Beatæ Virginis, S. Nicolai, S. Marthæ, muſte abge
kunten nicht tragen/ eingeſtoſſen und in die Schantzen vertheilet werden un
ſtehen bleiben. geachtet daß ſich ein Ehrwurdig Capitel ſolches abzuwenden

höchlich bemuhete.
Todten auffm Der Kirchhoff darauff die Todten in der Ruhe und in der
Kirchhofen ſtille liegen ward ausgegraben manchen Vater ſeine Kinder
wurden aus manchem Weib ihr Mann/und ſo fort an mit zuvorher eroffneten
gegraben und Satge auch wohl gar blos in die Schantzen geworffen: Was fur

fammer und klagen/ von deuen ſo auff der Stadt Mauer herab zu

Sao.,7). KFeſchauet/iſt getrieben worden iſt nicht zubeſchreiben.

Sir. 38, 24, Hiob trauet das ſeinem lieben GOtt zu er werde ſeine Nand
Apoc.i4, i9. nicht ins Beinhaus ſtrecken das iſt im Beinhauſe werde ich Ru
Pfal.us, iy. he haben! Das Beinhaus ward zur Wachſiube und der Gottes
Beinhaus Arcker zur Schantze oder Gegenwehr.
wird zur Jn der Vorſtadt ſahe man die ate und Waffen oben bli
Wachſtube cken wie man in einen Wald hauet: Soldaten trugen ſich mit ar
und der Got tenund Beylen auff der Buürger Hauſer/ da hilten ſie Holtzmarckt.
tes Ackerzur Manch ehrlich Mann getrauete ſein ſchones koſibares Haus mit
Schantze. Gelde abzuloſen/ das Geld nam man das Haus blieb eine weile
AM. K. Bur- ſtehen ward endlich auch eingeriſſen: Alſo daß wir dazumahl ur

Z3 ſach hatten zu ſeuffzen und zu klagen Ach  Ott warumb haftu
andern mehr. unſeren Zaun zerbrochen? Daß ihn zureiſſet alles was furuber ge
Klage hieru. het/ Sihe drein und ſchild daß deß reiſſens ein Ende werde denn

ber. der Boden ward zuwulet wie die wilden Thiere einen Weinberg
Ial. Ja, V.g. zuwulen und verderben.
Pſal.ſo, q. O wie kunten wir uns erinnern der Stadt Jeruſalem/ derer
Matth.ez.gs. Chriſtus wincket und ſpricht: Euer Haus ſol euch wuſte gelaſſen

werden: Deine Feinde werden dich ſchleiffen und keinen Stein auf
Lucapg, aqa. den andern laſſen. J

Wort erfüllet daß langſt zuvor geboten hat. SintemahlAber der HERAR hat gethan was Er furhatte/ Er hat ſein

nicht



(is)nicht lange zuvor in den Bußpredigten aus dem Munde GOttes Toren.r i

gehoret hatten: Beſſer dich Jeruſalem/ che ſich mein Hertz von dir Lev.ed iJ.
wende/ und ich dich zum wuſten Lande mache darinnen niemand Pour. 2g. 2o.
wohne. Was ubrig blieben das muß auch hernach abgeleſen werJerem. ſ.
den der Weinleſer wird eines nach dem andern in die Butten werf
fen. Aber ihrer viel hatten es nicht vermeynet daß es uns betreffen
und immer eines nach dem andern abgeleſen werden ſolte. Viel
leicht haben wir vergeſſen die Wort Chriſti: So ihr euch nicht beſ. Lc. zz.
fert werdet ihr alle alſo auch umbkommen. Mir zweiffelt nicht
manct frommes Hertze wird dey ſolchem Zuſtande ſich beduncken

—SS—genommen wurde: Sturmet ihre Mauren, werfft ſie umb/ fallet
Baume machet Sckutte denn ſie iſt eine Stadt/die verderbet wer
den ſol. Maſſen eine furnehme wolverdiente Perſon vom Adel
in dieſem Lande einsmahls ſagte: Kein Ey were dem andern ſv

gleich als Jeremiæ und unſere Zeiten/ welches in den Bußpredigg
ten gehandelt wurde: Vielleicht hat ihr das Ungluck geahnet aber
nicht heraus gewolt.

Die Lowengaſſe iſt dahero alſo genennet weil im anfang Warumb die
lauter Wildnuſſe/ allda ſich auch die Lowen ſollen aufgehalten ha Lowengaſſe
ben: Id quod fabuloſum videtur. Nunmehr wird ſie viel mehr lſo genennet

we rde.und zum Ewigen Gedachinus alſo heiſſen. Es fehret daher der geα4,7
Lowe aus ſriner Hecke/ und der Verſtorer der Heyden zeucht ein
her/ daß er dein Land verwuſte und deine Stadte ausbrenne dab /ν, n
niemand drinne wohne. Wo wir gehen/ſo umbgeben ſie uns ihre
Augen richten ſie dahin daß ſie uns zur Erden ſturtzen wie ein Lö

ſitzet.

we der des Raubes begehret wie ein junger Lowe der in der Hole

Gehen wir ietzo auff die ſchone und lange Steingaſſe moSteingaſſe
ſwas ie anegen wirwohl zu GOTT klagen: HEdgg die in dein Erbe gefal deute

len zſal. pyre:.



Pſal. yyq,v. 2.
Eſa.eß, 20

Eſag7,26.

Topffergaſſe
iſt unſer Buß
Prediger.
Jer.ig, G.
Thren. 2,4.

Joel 2, G.
VBuſſe ſollen

wir thun.
Eſa. G4,8.

Aufm Acker
und Felde wa
niemand ſi—
cher.

Jer.o, 2.
Jſt dreyPrie
ſtern wieder—

fa hren

M.J.Z. J.M
E. VV. M.H

n find haben aus Jeruſalem Steinhauffen gemacht: Unſer le
lang mogen wir dran dencken und ſagen: HERR du thuſt Wun

er/dein Vornehmen von Alters her ſind Treuund Warhaffltig
Denn du macheſt die Stadt zum Steinhauffen die Feſte Stadt

aß ſie auff einen Hauffen liegt. Denn ſo fragt COTT ſelber:
Haſtu nicht gehoret das ich vorzeiten alſo gethan habe/ und thue

tzt auch alſo daß feſte Stadte zerſtoret werden zu Steinhauffen.

Die Topffergaſſe/ iſt unſer Bußprediger: wie der Thon iſt
n deß Topffers Hand alſo ſeyd auch ihr vom Hauſe Jſrael ja
ben wie man eines Topffers Gefaß zubricht das nicht mag wieder
antz werden ſo wil ich diß Volck und dieſe Stadt auch zubre—

chen. Ja wohl lieber frommer Gott wir ſind den Erden Topffen
vergleichet/ aller unſer Angeſichte ſind ſo bleich als ein Topff. Aber

nun HERR du biſt unſer Vater wir ſind Thon du biſt unſer
Topffer und wir ſind alle deiner Hande Werck. HEN R zurne
nicht zu ſehr und denck nicht ewig der Sunden. Sthe doch das
an/ daß wir alle dein Volck ſind. Die ſtete deines Heiligthumbs
ſind zur Wuſten worden das Haus unſer Heiligkeit und Herrlig
keit darinn dich unſere Vater gelobet haben iſt mitFeuer verbrant
und alles was wir ſchones hatten iſt zu ſchanden gemacht HERR
wiltu ſo hart ſeyn zu ſolchen und ſchweigen und uns ſo ſehr nieder

ſchlagen?
Eins hette ich ſchier vergeſſen was Jeremias ſaget War

nungsweiſe es gehe ja niemand hinaus auf den Acker niemand ge
he uber Feld denn es iſt allenthalben unſicher fur dem Schwerdt
des Feindes: das kam ihren vielen in die Hande Wolten ſie hin
aus auff das Land wurden ſie geſchlagen gejaget und geptundert
Nach etlichen ward von den Poſten mit Kugeln geſchoſſen wann
ſie guter meinung ſich keines boſen befurchteten herumb ſpatziren
wvolten maſſen etlichen auch andern widerfahren davon noch einer
o getroffen worden ſchwerlich darnieder gelegen und Zeit ſeines
lLebens hernach lahm und ein Krupel geblieben. Das



(u7)
Das iſt abermal ein Weh /es kommen noch andere nach de—

me/unſer frommer GOtt wolte uns nicht erquicken nach dem
wir ſo lange Ungluck gelidten nicht erfreuen nach dem wir ſo lan
ge geplaget wurden/ er wolte noch nicht ablaſſen von ſeiner Ungna

de uber uns noch ſagen: Sufficit, es iſtgnug. Sondern da muſtie
eine andere brennende Sonne uns allererſt qualen und martern
nemlich: Ignis ſubjectio, die Anſteckung und Wegſengung der
hinterſtelligen wenigen Vorſtadte dadurch der Garaus mit der
gantzen Stadt und Burgerſchafft ſolte geſpielet werden.

Denn als den2. May am Tage Sigiſmundinach 2. Uhren
durch einen Churfurſtl: Sachſ: Drommeter die Stadt auffzu
geben gefodert wurde iſt alſo bald aus einem groben Stucke am
Marckte ein Loſungsſchuß gethan darauff in vollen tumultuiren
und lauffen von einem Offccirer Lermen zuſchlagen ins Teuffels
Nahmwmen geruffen worden. Da dachte ich als ichs horte: Ach
GOtt das ſeint ja die Gottloſen die nach niemand fragen in al
len ihren Thun halten ſie EO T T fur nichts/ die da ſprechen
Jch werde nimmermehr darnieder liegen es wird fur und fur kei

ne Noth haben.Da ſolte ſich kein Burger weder auff den Thurmen noch
Mauren /weder auff den Gaſſen ſehen laſſen oder ſolte nieder ge
hauen werden bald kompt ein Geſchrey die Seidau Fiſchergaſ
ſen und biſſel Vorſtadt ſtehe in Feuer/ wie es dann leider allzuwar
und vom Oberſten alſo befolen. Jnmittels hebet ſich ein Wind
zur Stadt hinan durch welcken nicht allein ein Dorff Teuch nitz
genant,/angeſtecket ſondern auch etliche fliegende Feuer in die in
wendige Stadt/welche mit Heu Stro viel tauſend Scheffel Ge
treydicht und Arehl von oben an biß unten zu gleichſam ausgefut
tert war/hinein gewehet wurden: Und alſo wie man ſaget zun
erſten die Judengaſſe angezundet.

C Eb

AJJ.
Poc. ni.

nſalm. go, 16.

Malm. gg,s.

.Sam. 24.
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1634.
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Martin Ma—
rimilianGoltz

Erſt es Feyer
nwendiger
Stadt in der
Judengaſſen.
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(ug)

l Ehe man aber diß noch recht glauben wil,/ſihe da kompt
GoOtt erbarme es das Feuer von allenEcken ſturmicht und häuf
fig von der Reichengaſſen Wendiſcher-und Sehloßgaſſen

Jn einer hal. Munchskirche alſo daß in einer halben Stunde/ die gantze Stadt
ben Stuude in das freſſende Mord-Feuer ſampt allen Haupt Gebäuden und
die gantze gantzen unzehlichen Vorrath und Paarſchafft geſetzet wurde. Da
Stadt in wog hieß es: Jch wil ein Feuer unter ihren Thoren anſtecken/ daß die
und Feuer ge Hauſer verzehren und nicht geleſchet werden ſoll Denn aus 80o.
ſtanden. Brunnen derer 238. in der Vorſtadt viel ausgefullet und verder
Jerem.717. bet konte man nicht Waſſer haben dadurch eine eintzige Stube
en hette geloöſchet: oder auch ein matthafftiger Menſch/in Feuer kon

der Stadt.
nen gerettet nnd erfriſchet werden maſſen ihrer viel in dem Angſt
Feuer umbGzottes willen nach einem Tropflein Waſſer geſchry
en welches man nicht hat haben konnen.

Da muſte
ODa muſie nur ein ieder aus ſeinem Hauſe lauffen der ohneWantel ohne Hut der hatte ſein Weib die hatte ihren

lauffen kunte. Mann ihre Kinder bey der Hand da hette man die armen Schafe
ſcheu und furchtſam ſehen lauffen von einem Ort zum andern
und wuſten doch nirgend aus noch ein inwendig war Furcht
auswendig Streit Mord und Unzucht. Bald trieb ſie das Feuer
fort bald jagte ſie die Hitze weg/ ietzt kam der Wind mit den grof
ſen ſturmichten Flammen welche den lieben kleinen Kindern (die
von den Eltern in ſolcher groſſen Eyl und Menge des Volcks/ ent
weder muſten getragen oder geſchlepper werden)die Huttlein auffm

Kopffe die Halslein die Harlein die Hembderlein am Leibe an
glimmend machte daß man gnug zuloſchen und auszudrucken

Jſt der frõe hatte. Nach einem hieb in ſolchem Sturme der Crabat mit ſei
kiebe Mann inem bloſſen blinckenden Sabel daß er niederfallen und ſich alſo
H. BürgeM. ſabviren muſit.
Lgeweſen nu Einem andern und zwar einer hochgelahrten Perſon wurd
mehr in Gott in ſolcher Angft ein kurtzer ſcharffer Zegen entgegen geruckt und
ruhend.

eD. E. Z.



(i9)
gezuckt an dit Bruſt faſt geſetzt noch ein Rebell dazu geſcholten
Dalileff einer dem andern nach eines fragte das ander wo hin
aus/ und wo man bleiben und ſich verhagen ſolte? Ehe man aber
Jath finden kunte muſt man wieder fort fur dem Dampff Rauch
und Feuer. Der trug eine Wiege mit dem Kinde/dieſer ein Brot
jener eine Flaſche Bier die eine Burde welche an ihrem Halſe
zubrennen angefangen daruber ſie auch todt geblieben.

Die groſſe Hitze machts daß die Leute ihre Kleider von ſich
werffen alles im Stich laſſen und blos darvon kauffen muſten
denn alles was ein Mann hat/ laſt er fur ſein Leben. Und wer nicht
weiß wie einem der da ſterben ſol umbs Hettze iſt der frage die zu

Budiſſin welche GOtt wunderlich erhalten hat. Da hies es:
Es umbfingen uns des Todes Bande und die Bache Belial er
ſchreckten uns.

Wie nun zuvor in der Vorſtadt meiſtentheils alles einge
aſchert wurde: Alſo ſolte auch in der inwendigen Stadt nichts blei

ben: Der Geiſt des HERRMN blies darein da muſie alles von der
Hitze verterben und verwelcken alle unſere Hirrligkeit wie tint
Graſe Blume.

Der ſchone ThumThurm deſſen Hohe i6o. Ellen war
wie ihn Anno ig 8o. ein Schieferderker beſtiegen und abgemeſſen:

weicher auch joy. Jaht mit Kupffer durchaus bedeckt geſfianden/
fing von oben an inwendig liechter loh zubrennen. Maſſen denn
viel Hauſer in der Vorſtadt von inwendig angebrennet ſind ge
ſehen worden: woher? kan man leicht erachten.

Die groſſe lange ThumKirchen welche in ihren Mauren
707 Jahr geſtanden Anno iiz. aber von Brunone dem andern/
Biſchoffe zu Meiſſen zum Thume gewidmet mit 24. Pfeilern
gezieret/ die muſte auch innendig anbrennen darein drey Schoſſe
mit Speck-und Scrwefel-Kugeln zur T hure hinein ſind gethan
und dadurch eiues Fleiſchers Weib am Kopffe beſchadiget wor—

C 2 den

FHliob. 2,4.

Pſalm.uß,s.

Eſa. ao,J.
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ac

en: Ohne Thranen und weinen wird niemand dieſe ausgebrand
Kirchr anſch auen konnen wie nemlich die Pfeiler zermurbet/die

Werckſtucke zerſprenget/ die Fenſter zernichtet und alles was Holtz

Kleine und
gtoiſt Orgelerbaueten:

Autio 1jor.

Groſſeslock
gerprg.n lit.Centner nu
an Glocken—

ſpeiſe zuſam

men 130
Centuer.
Schaden der
Kirche und
Thurms ge—
ſchatzet auff

eine Tonne
Goldes.
Seigerthurm
Anno1489.

Ztein und Eyſen geweſen hat eingeäſchert werden muſſen.
Die kleine und groſſe Orgel welche Anno j5 or. in einem

Jahre durch einen Meiſter von Breßlau erbauet und Vigilia Vi-
tationis Mariæ, zur Veſper zum erſten mahl und alſo i32. Jahr
acheinander geſchlagen worden hat auch in der zornigen Heim

uchung Gzottes mit zuſchineltzen muſſen.
Die groſſe Glocke/ (nebenſt andern ſechſen) auf dem Thum

Thurme/welche un. Centner Giockenſpriſe in allen aber hundert

nd zo. Centner gewogen hat auch in dieſem Feuer zerſchmettert
verden und herab fallen muſſen daran ein brennender Pechkrantz
ehengt geſehen worden. Und wird der Schade mit der Kunchen
ind Thurm geſchehen auff eine Tonne Goldes geſchatzet. Jn
em Rath Hauſe daran der ſchone mit Kupffer bedeckte Seiger

Thurm und zwo Glocken welcher Anno 1489. zu bauen angefan
gen worden/ ſeynd nebenſt allen Stadt und Regiments-Buchern
riefflichen Urkunden: Jn dem Raths-Keller/ welcher ja6. Jahr

prachtigund zierlich mit Ziegeln beleget geſtanden viel viel tau

erbauet.

Raths-Kelle
146. Jahr
geſtanden.

Pſa!glts.
Eſa. 4, æ.
Die Leute in
ſolcher ſchreck

lichen Mord
Flamme hat
Gott wunder
üich erhalten.

end Scheffel Miehl Korn Proviant eic. verbrunnen und
verdorben:

In ſolcher erſchrecklichen Mordflamme hat GOtt die ar
nen Leute wunderlich erhalten und an ihnen wahr werden laſſen:

Jch bin bey ihm in der Noth. Jtem wenn du durchs Feuer
ztheſt wil ich bey dir ſeyndaß dich die Flamme nicht anzunden ſol.

Etliche in den Zwingern nicht ohne Gefahr der vorrubergehen
den Crabaten etliche unter der Erden in Kellern in groſſer Anaſt.
uicht ohne Gefahr ihres Lebens in dem nebenſt ihnen viel nieder

jefallen und erſtickt: Sie aber ſich auff die Erde niederlegen muſ
ſen damit ſie der Dampff nicht erreichen noch erſtecken  mochtt.

Etlicht.



ſe viel hunderthundert Centner Pulver dahin geſchafft worden welche gar leickt Centner Pul—
von den Funcken ſo der Wind von dem ThumThurme herzu auff ver.
das Heu im Schloß Hofe geworffen hette konnen angtzundet!
werden: GOtt aber ſey Lob daß auch die Funcken auff dem Heuſ
ſelber hat erloſchen muſſen vielleicht von dem inbrunſtigen Gebe Im Gewolbe

ten/ſo alda zu GOtt verrichtet worden. Andere in der Munchs- der Michaelis
und bey der Michaelis Kuche darvon das Ziegel-Dach auch hat Knchenios.
wegbrennen muſſen/ in welcher joz. Centner Pulver/in 42. Tonn Centner Pul
lein vermacht in einem Gewolbe gelegen haben in was fur Ge ver in 42.
fahr und Angſt kan man leicht erachten? Tonnlem.

Eine vornehme AmpisPerſon hat nebenſt etlichen zwantzig D. E. Z.

Weibern und Kindern/ in die groſſe tiefft Rohrbutte oder Waſſir
kaſten/ weil er vom Feuer ubereilet nirgend anders wehin gekont

noch gewuſt/mſicktige Lebens Gefahr ſpringen muſſen vor ihm
war die Feuers Hitze welche ihnen die Augen dermaſſen verbren
net/ daß ſie in etlichen Tagen keinen Blick haben in das licht ſe.
hen konnen ſondern ſich wie blinde faſt fuhren laſſen muſſen. Über
ihnen ſtund der brennende ſchwere ſteinerneiebel amhohen Wein
kelter/ der uber ſie hette fallen und alle zu tode ſchmettein muſſen

wann ihnen GOit nicht ſonderlich und wunderlich den brauſen
den Wind entgegen gewendet/und hineinwarts hette fallen laſſen:
Daruber ſie ſo wohl vor als nach mit DanckGeſangen GOtt
gepreiſet und angeruffen/ wie Jonas im Meere GOTT hat an Vier arme
ruffen und loben muſſen. verwayſete

Vier arme verwaiſete Kinder hat GOttt mitten im Bran Kinder ſind
de in der KirchenHalle beym Leben erhalten denn Er iſts der die ggue

Wuaiſen und Frembdlingen behutet. Zwar inder Kirchen haben iin Brande
ſich viel hundert Menſct en zu ſalviren vermeinet derowegen auch, beym Leben

dahin;in groß gelauffe und gedrenge war/iſt ihnen aber ubel gelunerhalten.

C. 3, gen ſan 14äν



zen ſintemahl ſie nicht alleine von den Crabaten mit bloſſen Se
beln geladenen Piſtolen ſind bedrohet und gejaget: ſondern auch
an allen Thuren vom Feuer und Dampffe dermaſſen umbſchloſ
ſen und umbfangen worden daß etliche mit Gewalt durchs Feuer
lauffen etliche die Fenſter ausſchlagen und durchſpringen andere
aber gar auffm Bauche unter dem Dampffe auff der Erden hinaus
kriechen muſſen: Welche aber diß nicht vermocht als die Weiber
und jungen Kinder ſind in den Winckeln und Kirchen Hallen blie
ben und erſticket/ maſſen auch die meiſte Leichen daſelbſt ſind gefun

den worden. Haben alſo alle Urſache die Zeit unſers Lebens Gott
Tren. 3, 2. zu dancken und zuſagen: Die Gute des HErrn iſts daß wir nicht

gar aus ſind welches erſter Tert am Freytage nach dem groſſen
Ungluckzur Predigt geweſen: Darauff das Gebete der drey Majer

Erbarmlicher
imFeuer Ofen Babel offentlich abgeleſen worden.

Sonſten auſſer dieſen haben viel hundert Menſchen in der
ſtirchen auffm Marckte in den Kellern nebenſt vielen Viche und

Menſchen Pferden durch das Feuer bleiben und erſticken muſſen alſo ſchreck
durch Dampff ich und abſcheulich daß nicht gnug zubeweinen.

und Feuer. Jhrer viel haben in einer Kirch Halle beyſammen gelegen
wie Brande daß man ſie nicht obs Mann oder Weib erkennen
konnen. Bey deme hat nicht mehr denn ein Petſchafft Ring bey
einem andern ein Haufflein Aſche eine Kette von Schluſſeln die
leber ſo gleichſam gebraten und braune geweſen/ ubrig gelegen.

p. R. Ein alter Rathherr der ſich in ſeinem Gewolbe ſambt ſechs
Vornehmer Perſonen verſchloſſen in Meinung ſicher und verwahret zuſeyn
Burger und iſt mit groſſemGrſehrey und winſeln gleichſam wie im feurigẽ Ofen
Raths.herr. geſchmoöcht und gepulvert worden alſo daß man ſie hat auffraffen

und alle ſieben und noch wohl mehr in einen Sarck legen konnen.

Eine Frau aus Bohmen hat ihres Herrn Aſche und Gebei
ne in ein Schnuptuchlein faſſen und hinweg tragen muſſen.

Einen



Einen verbrandten hat man kniende mit aufgehabenen Han
den alſo gefunden welcher wie Stephanus ſeine Ecele wird GOit cor.7, co.

befohlen haben. Stliche hat man gefunden wie ſie vor groſſer
Angſt und Martet mit den Fingern und Nageln in der Erden ge
ſteckt/ darein ſie ſich zu ſcharren vermeinet/ auch mit den Angeſich
tern/auffgemathten Grublein darinne ſie beym Leben Lufft und
Athem furm Dampffe haben ſchopffen wollen.

Es hat ſich auch ereignet ein Cxempel Ehelicher Treu: Mañ
und Weib einander in Armen verbrant liegende.

Ein Exempel Wutterlicher Liebe eine Mutter mit dem Kin
de in ihren Armen mit halben verbranten Hauptlein zwey und

zwantzig Wochen.
Ein Exempel Kindlicher Treue einer Jungfrauen gegen ih

ren Vater mit welchen ſie durch allen Dampff und geuer hat
gehen wollen.

Zwey liebe kleine Kinderlein habe ich geſehen auff allen vieren M. J. Z.
kauren und alſo verſtarret.

Ach GOitt rechne uns nicht zu diß unſchuldige Menſchen· heut. ei,ß.
Blut/unſere Hande habens nicht vergoſſen weil es zu dir O Gott geneſ. a. to.

umb Rache ſchreyet. Dir alleine iſt am beſten bewuſt was das
winſeln heulen des Nachts in der abgebrandten Kirchen und auff,
den Gaſſin bedeuten moge.Das ein Tag des Zorns und der Rache Gottes ein aggeheklage

des Scheltens Trubſals und Leſterns welcher brante wie ein Ozaruber.
fen darinnen aller Vorrath Stro ſeyn muſte. Die Kinder kagopb. 2,2.
men an die Geburt und war doch keine Krafft mehr da zugebehrin. Malach. agl.
Einem Weibe/ ſo verbrunnen iſt die Frucht/ durch die groſſe Ängſt z/a. 78
und Hitze aus dem Leibe halb gequetſchet worden.Nun mag Budißin aufftreten ietzo hat ſie les leider erlebet Sonderlich

daß ſie offentlich ihr Leid klagen mag: Euch ſage ich allen/ die ihr der Statt
voruber gehet/ ſchauel dock und ſehet ob irgend ein Echmertz ſey Budißin.

wit Tbren. IAJ-
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ie mein Schmertz der mich troffen hat? Denn der HERR hat
mich voll Jammers gemacht am Tage ſeines Zorns.
t Unter andern war diß nicht der geringſte Schmertz und
Jammer wenn Eltern ihre Kinder der Mann ſein Weib das

Schmertz der wuſten ob ſie todt oder lebendig Ach da horte man klagen und fra
Groſſer Weib ihren lieben Mann die Witwen ihre arme Waißlein nicht

Eltern wegengen wo iſt mein Kind wo iſt meine Mutter mein Vater mein
ihrer verlohr Mann mein Weib/re.? Da konte und wolte niemand etwas wiſ
nen Kinder ſen das nicht in tauſend Stucken dieſe Nacht uber manch Vater
und anderu. und Mutter-Hertz zerſprungen were weil immer eine Poſt nach

der andern kam da und da liegen die Verbrandten Hauffenweiſe
über und untereinander auch manchem Vater oder Muttern ſeine
verlohrne Kinder an Harlein Kleiderlein und andern ümbſtenden
dermaſſen beſchrieben und gleichſam fur die Augen gemahlet wur
de daß er dieſelbe fur tod und verbrennet halten muſte: Was da fur
Angſt Kummer Sorgen und Wehklagen kanſtu Vaterund

da GOtt gnadig fur fey begegnen ſolte: Kein Wunder were es

MutterHertze bey dir ſelbſi leicht abnehmen wenn dir dergleichen

nn nnnbene teen chue,Thren. ha. da ſie zu ihren Wuttern ſagten/woiſt Brodt? dem Seuglinge klebe
te ſeine Zunge an ſeinem Gaumen: Die jungen Kinder hieſchen

Der Feinde Brodt /und war niemand der es ihnen geben kundte.
Schadẽ-Fro Unſer Feinde ſperren ihr Maul auff pfeiffen dich an btecken
higkeit ſonſt die Zahne und ſprechen: Wir haben ſie pertilget/wir habens erlan
inrxaupt- get/wir habens erlebet das iſt der Tag deß wir begehret.
xeixſæ genant Als eine geiſiliche Ampts Perſon von einem ehrlichen Sol
M. J.Z. daten mit bloſſen Degen zum Thore aus in Zwinger gefuhret

wurde/ der ſonſt ſein Leben faſt hette laſſen muſſen ward er mit ho
niſchen Worten angenonen uũ ihme von einer Rantzion geſaget.

Ein
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Ein Soldat kommet in vollen Feuer geſprungen ſpricht den

betrubten Leuten mit dieſen honiſchen Worten alſo zu: Wie es ih
nen gefalle/daß ſit ihnen ſo warm eingeheitzet hetten?

Den erſten Tag Wiay wurde den Officirern fur ihre Quar
tiere mit Orommeln und Pfeiffen grůne Meyen vorgeſetzet: Dar
bty von etlichen dieſe Wort gefallen ſeyn. bald wolten ſie den Vur

gern rothe Hane auff ihre Hauſer ſetzen. Jtem Jhr Hunde ſeyd
reiff genug zum Todt.

Eine Perſon als ein Aufflauff Eontags zupor in der Kir
chen war/ wegen etlicher Churfurſtl. Reuter Troppen ſol trotzig
geſagt haben: Sehet/ wie lauffen die Burger wie froh ſeynd ſie
daß ihr Heyland (den Churfurſten meinend) kompt? Wenn ſie
aber wiſſen ſolten/ wie es ihnen gehen ſoltr wurden ſie ſich ſchlecht
zuerfreuen haben.

Das iſt GOTT erbarme es der Danck und der Lohn
den man ſeinem Wirthe hat geben muſſen welcher ſeinem Maule
ſeinem Weibe und Kindern virl hat abſparen und frembden un
danckbaren Guaſten in Hals ſiecken muſſen: Aber wehe dem/ der
gutes mit boſen vergilt von deſſen Hauſe wird Vöſes nicht
laſſen.

Du aber HERN wie lange wiltu ſo gar zurnen und deinen
Eyfer/wie Feuer brennen laſſen? Sie haben Jacob auffgefreſſen
ſeine Hauſer verwuſtet vergilt ihnen in ihrem Boſem ihre Schmach

darmit ſie dich geſchmahet haben.
Mit uns armen Leuten iſts dahin ausgeſchlagen daß wir ſa

gen und klagen muſſen: Er hat meine Zahne zu kleinen Stucken
zuſchlagen er weitzetmich in der Aſche/ meine Seele iſt aus dem
Friede vertrieben ich muß des guten vergeſſen mein Vermögen iſt

dahin. Ja freylich manch ehrlich Wann hattr nicht einen Mantel,
Hutt nitcht ein Beitte nicht ein Blatleinvon ſeinen ſchonen koſt
barn Buchern nicht ein jota von ſeinen virlrn truren manuſcriptis,

D
nicht

Soldaten
undanckbare

Gaſte.

Prov.i7J tj

Pfal. ois- Iz.

Thren. 3.6.
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nicht ein Brot/ nicht ein Topfflein/ nicht einen holtzernen Teller
Loffel oder Meſſer nicht ein eintziges Stublein da man eine Sechs
wocherin behalten konte.

Von Kirchenund AltarOrnat war alles weg von Kelchenn gir Meßgewander Chorrocken Kirchen agenda &c: Alſo daß in den

Ornats. rſten Tagen ein Krancker aus einem Kannlein hat muſſen com
nuniciret werden.

O Jammer! Ach Jammer uber Jammer! ach Elend uber Elend! O Ar
O Elend! mutuber Armut! wie kan der Zorn des HERRN ſo arm und elend

 machen? So grauſam plotzlich und geſchwinde. Ach du liebe
Thren. .tʒ. Siadt Budißin weme ſoll ich dich gleichen wo fur ſoll ich dich

echnen? Damit icth dich troſten moge: Dein Schade iſt groß
wie ein Meer wer kan dich heylen?

Geneſ. 10 4. Biſtu das ander Sodoma? oder Jeruſalem? Muſtu das

Hoſ. il,b.
nder Zeboim oder das ander liebe Magdeburg ſeyn?

Dein Schade iſt groß und unzehlich groß wer kan dich hey
n? Was in Kellern und Gewolbern fur groſſer Schade denen
onAdel und Mäüigllchen geſchehen/iſt leichter zubeweinen als zu

eſchreiben.
Jn einer Poſt ſollen wir uber 7?oooo. Thaler an briefflichen

rkunden einem Bohmiſchen Herrn zuſtandig/ verbrunnen

yn.
Achter Seuf— Ach das ein Samariter kame/ dem verwundten und halb
zer und todten Menſchen ſeine Wunden mit Oele lindern und verbinden
Wuntzſch der wolte. Der fromme GOTT beſchere der armen Stadt eine
Abgebrandtẽ. gutthatige Maria daß ſie mit einer koſtlichen Narden einen Ge
Luc. 1o.3. dauchtnüßGeruch ſtiften und anrichten mochte: welcher viel Danck
7ob. 53. barken und ſeuffzen zu GOTT verurſachen wurde. Ach daß die
Luc. is.i. barmhertzigen Hundlein dem armen Lazaro ſeine Beulen und

Schweeren lecken moöchten welcher auff der Gaſſen furder Thu
jre unterm freyem Himmel liegen muß.

Virl
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Veliecelleicht mochte einem nicht unbillich Gedancken machen/!

weil alles in der gantzen Stadt/ an Steinen und Gehuoltze auch!

Leiter und anhangendem holtzerne Tafflein/mitten auf dem Platze d eret
und im Feuer hat ſtehen bleiben muſſen? Dabey doch die Wagen ran leinenden

an den Stucken lichter loh zu Aſchen gebrennet. Leiter blieben.
HEm erzeige uns deine Gnade/ und hilff uns daß in un Pfalm.hy,g.

ſerem Lande Ehre wohne daß Gute und Treue einander begegnen
Gerechtigkeit und Friede ſich kuſſen. Welche du Ofrommer!
GDitt noch fur unſerm Elende und Trubſal bewieſen auch fur ſol

Wundern.
chem Ungluck zeigen und warnen laſſen mit Worten und mit!

Jn Sgypten wurden die Waſſer zu Blute als Pharao un Euod. J,o.
tergehen ſolte: Auff der Reichengaſſe ſind einem Manne (einem
Schoſſer auffm Lande) unter dem ſckreiben zu unterſckicdlichen Blutstropffe
mahlen von der reinen Stubendecke Blutstropffen auffs Papier ſind den Leute
gefallen welche viel Leute mit Verwunderung geſehen. Aur an aufs Pappierc

dern Zeit wil man ſagen ſoll Blut den Magden beym Waſſer und Stirn
holen auff die Stirntuchel gefallen ſeyn. Schleyer ge—

Wer ſagen wolte daß die groſſen Mauſe in der Stadt und Gra Mauſe

auff dem Felde das groſſe Ungluck und frembdegreßvolck porten  in der Stadt
diret wurde meinem Beduncken nach ſo groß nicht fehlen/welche und aufmFel.
in ſolcher Menge verhanden daß man faſt nicht Friede dafuür ha de.
ben konnen: weil die Mauſe auch den Philiſtern was ſonderliches 1. Cam. c, j.

Haben andeuten muſſen.
Hiob wundſchte ſeine Seele erhangen zu ſeyn ihm verdroß Hiob.7. v. ij.

das Leben wenn er von dem Betrubnuß ſeiner Seelen reden und cap.io. 1.
ſeinen Jammer wegen ſolte. Jeremias verfluchte den Tag ſeiner Cap. 2o, 4.
Geburt: Wer wil einen ehrlichen Mann ſeiner Plage Schmer
teens/ Jammer und Elendes halber ſo groß verdencken der etwan
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Schwartz

Lethe.

Gron winſeln
und Wehkla—

gen auff den

Gaſſen.

IV.

(28)

ein Wort uber die Zunge hat ſpringen laſſen und gewundſchet:
daß entweder ſein Haus inder Aſche oder erja in der Erden liegen
und Ruhe haben mochte: denn alſo kummerlich und ſchmertzlich
leben welches wie die Gelehrten ſagen kein Leben iſt. Bey den
Perſianern war ein Gefangnuß daraus man ſchwerlich hat kom
men mogen welches den Nahmen vom Tode bekommen weil die
Gefangenen daſelbſt liber den Tod als das Leben gewundſchet:
Wer wolte ihm nicht lieber zu ſterben deñ alſo zuleben wundſchen
ſolte er darumb zuverdencken ſeyn? Und das mag auch ein Zeichen

fur dem Feuer ſeyn.
Zeichen und Wunder hat GOttſchen laſſen in der vergan

genen grauſamen Peſt dardurch uns zur Buſſe zulocken. Wir
hetten nimmermehr gedacht daß auff das klagliche Winſeln und
Weheklagen ſo eine lange Zeit bey der Nacht von vielen auff den
Gaſſen gehoret worden ein ſolch groß Unglück folgen ſolte.

Aus ſolchen unausleßchlichen grifiigen Feuer kam noch eine

wegen Raub

und Plunde
rung aller un
ſer Mobilien
aus den Kel-
lern Gewol—
bern und
Lochern.

Hitze welche uns ſchwartz betrübet und vollend gar fertig machen
muſte/und war: Violenta reſiduorum exſpoliatio: Raub/ Plun
derung aller unſer mobilien, Vermogen aus den Killern
Gewolbern und vermachten Lochern.

Was das Feuer nicht hat ergreiffen konnen das gab GOtt
in die Rappuſe da wir horen muſten wie mitten in Dampff und
Hitze die Thuren an Kellern und Gewolbern mit Aexten und
Waffen gewaltſam und trotziglich unbarmhertzig ungeſcheuet
ſind auffgewuhlet zerſchlagen zerſpranget und alſo eroffnet
worden.

Kein Loch war ſo tieff kein Keller ſo finſter keine Thure ſo
Eiſenfeſte/ es muſte eroffnet beſtiegen und ausgeplundert werden

da halff kein wehren vielweniger ein bitten.
Wie manch ehrlich Mann hat ſehen und leiden muſſen daß

vor ſeinen Augen ſeine Wahren und Vermogen die ihm GOtt

wohl
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wohl vor demgeuer gegonne hutte von den Soldaten ſind ge

t

ſchlappet und hinweg getragen worden.
Viel gefullte und verwahrie Gewolber ſind durch das Plin

dern vollend in Brand geſtecket worden welche ſonſten wohl blie
ben weren.

Vermuthlich iſts daß ihrer viel ſolches langſt in Sinn ge Aeyte ſindz.
habt mit dem Ungluck lang ſchwanger gegangen nicht am Wil Stunden
len ſondern an Gelegenheit hats gemangelt biß der Brand kom vormBrande
men der ſie reich und frolich machen ſollen: zu deſſen Beforderung von den Bur
vielleicht die Aexte. haben dienen ſollen welche etwa drey Stunden gern abgefo
zuvor in der Stadt von den Burgern ſind abgefodert theils auch dert theils

erzwungen worden. auch erzwun—ODie abgebrandte Kirche wurde beſuchet die armen Leute in ben worden.

Winckeln ſteckende/ wurden geplundert ſa ſo gar die verbrandten

todten Corper welche etwas zu ſich mochten genommen haben
kondten noch nicht in der Aſche liegende/Ruhe haben muſten auch
beraubet werden: Maſſen ein Gewolbe darinnen ſieben Perſonen
zur Aſchen verbrandt erbrochen und dit beſten befindlichen Sa
chen daraus geraubet worden.

Einer abgematteten und halbtodten Jrauen vom Adel hat
man eine Holtz Axt unbarmhertzig umb den Kopff geſchlagen und
Geld haben wollen.

Unzucht Schandung muſte nicht unterlaſſen werden/ maſ
ſen in dem Landhauſe mit gemeinen und alten Weibern ſolche ver

ubet worden: Jhrer etliche ſolcher unzuchtigen Vogeln ſollen ſich
haben verlauten laſſen ſie wolten gerne mit im Feuer verterben
wann ſie nur zuvor mit einem Frauenvolcke ihren Willin ſolten
gebuſſet haben. OZucht O Erbarkeit O Redligkeit /O GotGottes Be
tesfurcht/wie biſtu ſo gar ſeltzam? dreuungen

Der HEd hat wahr werden laſſen: Jch wil cuer Gut ſind wahr
worden.und Schatze in die Rappuſe geben daß ihr nichts darfur kriegen ſey Jerem. ul.
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Ezech. 25.

Hab. 3, g.
Nabum. 2, V.

Eſa. 1o, 2.

Eſa. au, 2.

Egecl. 26,

GOtt wil di
Plager Ver
ſtorer wieder
ſtraffen.
Euxod. 14, 2

Eſa.io,ſ.

Go)
t und das umb eurer Sunde willen die ihr in allen euren Gren
en begangen habt. Jch wil meinen Eyfer uber dich gehen laſſen
aß ſie unbarmhertzig mit dir umbgehen ſollen ſit ſollen das ubrige

mit Feuer verbrennen dir deine Kleider ausziehen deinen?  chmuck
wegnehmen/ ſie ſollen als Feinde mit dir umbgehen und alles neh

jen was du erworben haſt dich nackend und bloß laſſen. Du haſt
iel Heyden beraubet ſie werden dich wieder berauben: Raubet

Silber und Gold ſie muß rein abgeleſen und geplündert werden.
Das beklaget manch ehrlicher vom Adel der ſein Bißlein in der
Siadt fur dem Einfall und Plundern verwahren wollen.

Was wollen wir thun am Tage der Heimſuchung und Un

lucks wehe denen denen die Witwen ihr Raub und Waiſen ihre

Beute ſeyn muſten.
Wer hat Jacob ubergeben zu plundern und Jſrael den Rau

ern? Hats nicht der HERR gethan? An dem wir geſundiget ha
en: Sie wolten auff ſeinen Wegen nicht wandeln und gehorchten
einem Geſetze nicht darumb hat er den Grimm ſeines Zorns und

Kriegesmacht uber ſie ausgeſchuttet/ hat ſie umbher angezundet
aber ſie merckens nicht und hat ſie angeſteckt aber ſie nehmens

nicht zu Hertzen.
Summa,kein Ey iſt dem andern ſo gleiche als unſer Elend

und die Dreuung Gottes ſo ſpricht der HERMR/er (der Konig zu
Vabel und ſeine Leute) wird mit Bocken deine Miauren zurſtoſ
ſen ſie werden dein Gut rauben deinen Handel plundern deine
Mauren werden ſie abbrechen deine feine Hauſer umbreiſſen.
Das iſt uns alles wahr worden: Aber damit ſeynd die jenigen
ſo ſolches thun nicht entſchuldiget. Pharao da er Jſrael gnug ge
plaget hatte/muſte erſauffen. Der König zu Aſſyhrien war die Rut
te Gottes der auff das Volck Jſrael zuſchmeiſſen ſolte. Nebucad
nezar muſte auch ein Verfolger Zerſtorer und die Rutte ſeyn:
Aber endlich hat der HVRR die Rutte der Gottloſen zerbrochen

die
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die Rutte der Herrſcher welche die Volcker ſchlug in Grimm ohne
auffhoren/und mit Wutten herrſchete und verfolgete ohne Barm—
hertzigkeit wie biſin vom Himmel gefallen du ſchoner Morgen
ſtern? Dachteſtu doch in deinen Hertzen ich wil in den Himmel ſtei Eſa. 14.4.

gẽ. Herunter Jungfrau Tochter Babel ſetze dich in den Staub auf
die Erden/ich wil mich rechnen und ſol mirs kein Menſch abbitten Fſa a754

ſolches thut unſer Erloſer der HERR Zebaoth.Wie denn die Leute im Leben alſo/ ein ieglicher murre Tren. q,ry.

wider ſeine Sunde. Die Straffe wir wohl verdienet han
das muß bekennen ein iederman niemand darff ſich ausſchlieſſen
daß wir alſo Ausgezehret  Niedergeriſſen Ausgebren
net 4 Ausgeplundert worden ſeyn.

V.Wnu muſſen noch einmahl ins ſchwartze Regiſter noch eine
Hitze uberfallet die armen beruſteten Burger incendii incuſatio, Schwattz we—

die Beſckuldigung des Feuers.
gen BVeſchul

d,,,—beſchuldigen durffen ſambt ſie ſelbſt das Feuer angeleget und ſich
alſo der kunfftigen Einquartirung benchmen wollen. Wer ſichet!

offene Warheit iſt? Wir troſten uns unſers guten Gewiſſens das Wir troſten
aber nicht? Daß ſolches alles erzwungen/ertichtet und wieder die

wir in dem Fall gegen GOtt und unſerer lieben hohen Obrigkeit ns unſers
guten Gewiſ

haben ſeynd alhier auch bereit zur Verantwortung gegen ieder-ſens.
man mit Sanfftmutigkeit und wiſſen daß die ſo von uns affterpert.,1.
reden ſollen und muſſen zuſchanden werden. Es iſt beſſer wir lei
den umb Wolthat als umb Ubelthat weil es alſo Gottes Wille
iſt: Sintemal wir leiden nicht als Ubelthater/ Morder oder Diebe
Rebellen/oder Ungedultige ſondern als Chriſten und ſchamen uns et. 2,16.

nicht ſondern ehren Gott in ſolchem Fall: Jm Himmel im HimMattb. z. 12.
mel ſol alles wohl belohnet werden. Der HERR ſey Richter zwi Geneſ. gj.
ſchen mir und du uns iſts ein geringes daß wir alſo gerichtet wer

den



(zu)
den ſollen wird ſind uns auch nichts bewuſt doch ſind wir nicht ge
rechtfertiget/ der HErr iſts/ der uns richtet darumb richtet nicht fur
derZeit biß der HER koiſie welcher auch wird an das Licht brin
gen was im Finſtern verborgen iſt und den Rath der Hertzen of
fenbahren: Do ein ieglicher entpfangen wird wie er gehandelt
hat bey Leibes leben es ſey gut oder boſe. Alsdenn wird der Ge
rechte ſtehen mit groſſer Freudigkeit wieder die/ſo ihn geangſtiget
und ſeine Arbeit verworffen haben. Da wollen wir erfahren wer
der ſey dem alſo gedreuet wird: Wehe dir du Verſtorer meineſtu
du werdeſt nicht verſtoret werden und du Verachter meineſtu
man werde dich nicht verachten? Wenn du das Verſtioren vol
lendet haſt/ wirſtu auch verſtoret werden wenn du des Verachtens
ein Ende gemacht haſt ſo wird man dich wieder verachten.

Elias ſolte auch Jſrael verwirret und Schuld haben er aber
ſagte/ mit nichten.

Wir troſten und gelaſſen uns an das Chriſtliche Churfurſtli—
che Wort unſers gnadigen Churfurſtens und Landes Herrens
welches uns als eines Engels iſt daß wir aus ihrem Munde in.
öffentlicher Audientz gehoret daß die angegebene Bezuchtigung
nicht ſeyn konte oder ſolte.

Solte ein Chriſte ſo verzweifelt und trotzig ſeyn ihme und
den Seinen das Leben nehmen? Wie der gottloſe Saulthat

Solten Chriſten ihnen ſelbſten aus Ungedult ein ſolch groß
Ungluck ſchnitzen wit. Jſrael ihat.

Solten Chriſten ſo Ungehorſam ſeyn und ihrer Obrigkeit
Mordnung mit ihrem hochſten Schaden und Untergange alſo
ſich entbrechen wollen? Wie Chore Dathan und Abyram.

Wie kan die falſche. Aufflage wahr ſeyn? Weil Perſonen
verhanden die bey ihren Chriſtlichen Gewiſſen vor den Stadt
Gerichten nachfolgenda Puncta ausſagen welche auch alſo bald
orotocolliret, und ins Chutfurſtliche Ober Ampt verſchicket wor

den. 1. Daß



6)
1. Daß der Thurm zum Thume oben inwendig zubrennen an

gefangen auch an der groſſen Glocken ein brennender Pech
Krantz gehangen habe.

2. Daß ein Crabat mit ſechs Pferden in die Kirche geritten
kommen in die Geſtule mit einer brennenden Pechfackel geſprutzet
darvon es alſobald zurauchen und zubrennnen angefangen.

z. Daß ein brennender Pechkrantzt auff einer Rinnen zwiſchen
dem Brauund Melshauſe auff der Wendiſchen Gaſſen Dio
nyſio Wilden ſeligen gehorig/ gelegen habe.

4. Daß mit einer brennenden Fackel einer Witwen Haus in
der KeſſelGaſſe nahe an dem Schulpfortlein ſey angezundet und
nachmaln in ein anders nicht weit darvon/ ein Pechkrantz geworf.
fen worden ſey.

5. Daß ein Soldat offentlich in der abgebrandten Kirche ge
ſaget ſie hetten die Stadt an 14. Orten anſterken muſſen.

6. Eine andere Perſon ſaget aus/ ihr ſey uber ihren Willen deſ
ſelben Tages eine Guardi ins Haus gebracht derſelben feſt ein
gebunden worden zuthun was ihr befohlen bald darnach brenneti
das Haus von hinten an/ ſaget auch zu denen ſo Waſſer getragen/
es wurde wenig helffen.

aber wegen Leibesſchwachheit nicht auffſtehen und es ſehen koöñen!

7. Ein andere Perſon ſaget aus daß ſie in der Stuben 2. Feueri
Granaten/in der Nachtbahren Hauſer fallen und knallen gehoret

8. Viel ſolcher FeuerKugeln und Pulver Topflein ſind des an
dern und folgende Tage in den abgebrandten Stellen gefunden
deren eine in die Stadtgerichte zum Zeugnuß deo begangene
Frevels uberantwortet worden.

Ein ander chrlicher Mann hat es Augenſchkeinlich geſchen

daß von einem eine Feuer Kugel in das Haus geworffen worden
Und zwar was durffen wir viel Zeugnuß wie wenn ehrliche leute
weren? die es ſelbſten gehoret daß ſie ihre Bubenfiucke ſelber haben

E ſblip



ichlippen laſſen muſſen: Was bedeuten die Worte: Wir gefal
tets euch daß wir ſo warm eingeheitzet? Jtem wenn der Feind
rompt ſoll die Stadt angezundet und geplundert werden, wir zie
men darvon ſagte ein Soldat wieder ſeine Wirthin deme hernach
weyde Beine/ von einer Mauer nach dem Brande zum Lohne ſind
enttzwey geſchmiſſen worden.

S

2

ur

1

ruſalem ihrer Sunden halbet ſolte verbrennet oder verwuſtet wer

Hatdoch wohl eher der Soldaten T euffel mit ſeiner Beli
jals Klaue/gantze Städte und Flecken/ wann ſie zu vor gantz aus
naeſogen/ mit Feuer anlegen und einaſchern laſſen vide Kriegs Be
ſlial M. Mengeriugs c. iz. fol. y.

Luc. i, Al.  Cdriſtus der Sohn Gottes da Vr ſahe wie die Stadt Je

Bernb. den/weinete bitterlich: Betnhardus ſetzt dis hinan: Et ego propri-
ſam, quæ in præſenti eſt, deſolationem non ſentiam,? Solte ich
micht auch weinen? Solte mir nicht auch zu Hertzen gehen? Das
Elend das mich betroffen hat.

Mitleidigkeit Dondolen? gnugſam conteſtiret und bezeuget wie König David
Chriſtliche  Jhr Chunfurſtl. Durchl. haben ihre Chriſtliche vaterliche

Jhrer Churfl. hitterlich weitiete/als die Stadt Ziklag mit Jeuer verbrennet wor
Durchl. ſamt hen. 1.Sam. zo
derer hohen Der Herr General Leutenant: Jht kucollentz, haben furZe Wehmuth und Witleiden tucht in die Brandſtellen kommen /noch

1. Samgo. q. den Jammer anſchen mogen ſondern ijre condolentt und muni
ficentz. din Ehtmurdigen Miniſterio in eintn Honorario an die

Wie auch an Nand geben laſſen GO TAT bezahle es mit ewigen himmliſchen
derer from̃er
Herte Hand, Stgen.Dergleichen iſt von andern hohen und niedern Offiuiil

u rern erreichung und Epangeliſchen Churfurſllichen Defenſionsarmee auch geſche
Steuer. hen! SOut wolle ſle wieder troſten wenn ihnen Hulffe und Troßt

noth ſeyn wird,

VPul



weg nge cn un gopffern und verehren laſſen welches GOtt der fromme Valer
zu dem Propheten dohn rechnen wolle.

Ach der frommen Chriſilichen Hertzen die GOit in Ewig
keit wirder troſten/und zur baſen Zeit erretten wolle weil ſieſich des

Nothdurfftigen ſo treulich angenommen.
Und iſt gewiß daß dieſer und anderer frommer Leute Hand

reichung und Steuer ſo ſchon geſchehen und noch geſchehen moch
te/ nicht allein den Mangel wird erfullen; Sondern wird auch in Cer., iz.
deme uberſchwenglich ſeyn daß vielſBott dancken vor dieſen treuen

Dienſt und unterthniaen Bekentnuß des Evangelii Chrifli und
ſteuere an ſie: GOTT allein ſey Danck fur ſeine nnausſprech

liche Gabe.
Hoffen auch ſolch lhr Mitleiden unſer Unſchllld fur der Er

baren Chriſtenheit gnugſam retten und den aufgedrungenen Ver
dacht/ von uns wegweltzen werde: Zu denen Ende dieſes alles hat
öffentlich und ausfuhrlicher malſen an Taggegthen werden.

nq Un wir arme Budisſiniſche abgebrandte Leute wen Kehrung und2

SL9denuns billich zu deme der uns geſthlagen und verwundet Wendung zu
der uns wohl wie der heilen und verbinden wieder erquitken und er  GOTT.
freuen wird nach dem wir ſo lang Unglkuck leiben. Heſ. q,.

Er iſt der HERR unſer Artzt Er if tren der niemand mehr Bſalm. go, 16.
auffleget als er ertragen kan: An ibm haben wir einen BOit der Euod. 1j.0.

da hilfft und einen HEdR Hadin der vom Tode erretten! Cor. io.iz.
kan. Der uns aus den Waſſer und Feuer errettet hat der wird ſ. og, 20,el

alle unſere Haare/unſere Jahre/unfere Schritte und Tritte gezeh. Moateb. io. zo.

auch das alimmende Tochtlein und das zerknickte Auhrlein unſe Eſa. n
rer Nahrung nicht zerbrechen oder verteſchen laſfſen. Seynd doeh Ela abn

let und auffgeſchrieben: Viemchr wird er iunſere Thränen zehlen Eſal aulc.

E 2 die, Eſal. Jar e
5 J
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Pſul.

Luc.ia.
1. Durch wahr
Erkentnuß
und Bekent—
nuß unſerer
Sunden.
Dan. 0.7.

Cap.i2.
Jonæ 3.3.

Jerem. zi, I
2. DurchMit
gedult faſſung
unſerer Seelẽ
Luc. ai, 21.
Hebr. 1o,ʒo.

Ronmi. qy4.
Thren. 3,a6.

z. DurchVer
zeihung unſe—
ren Feinden
und Verfol-
gern uñ gott—
licher Rache

anheim ſtel-
lung.
Deutgæ, ʒ.

dieſelben in einen Reyen verwandeln: Daß wir die wir ietzo mit
Thranen ſeen mit Freuden erndten: Die wir unſer Brodt mit
Aſchen eſſen und unſern Tranck mit weinen miſchen muſſen das
Brodt im Reiche Gottes mit groſſen Freuden eſſen und geniſſen

ſollen.
(i) Nur aber alleine daß wir unſere Sunde erkennen/

bekennen und ſagen: HERN du biſt gerecht wir aber muſſen uns

ſchemen. Laſt uns forſchen und ſuchen unſer Weſen/ und uns zum
HErrn bekehren laſt uns unſer Hertze ſambt den Händen auffhe
ben zu Gott im Hilfiel wie wir haben geſundiget und ſind ungehor

ſam geweſt darumb haſtu billich GOtt nicht verſchonet. Ein ie
der thue im Staub und in der Aſche Buſſe weil uns GOtt auff
und in die Aſche geſctzet hat wie Hiob und die zu Ninwe theten:
Heile uns HERA ſo werden wir heil bkkehreuns HERRE
o werden wir hekehret denn nach deme ich gewitziget bin ſchlage ich

mich auff die Huffte.
(2) Nur daß wir auch unſere Seele fein mit Gedult faſ

en: Die Gedult iſt euch von nothen daß ihr den Willen Gottes
hut/und die Verheiſſung empfahet Gedult bringet Erfahrung.

Jae es iſt ein koſtlich ding gedultig ſeyn und auff die Hulffe des
HENARNe hoffen: Es iſt ein koſtlich ding einem Manne daß etr

as Joch in ſeiner Jugend trage daß ein Verlaſſener geduldigſey
wenn ihn etwas uberfallt und ſeinen Mund in den Siaub ſiecke

nd der Hoffnung erwarte/ denn der N E RR verſtoſt nicht ewig
ch ſondern Er betrubet wohl und erbarmet ſich wieder nach ſei
er Gute denn Er nicht von Hertzen die Menſchen plaget und
etrubet.

(J Nur daß wir allen Feinden und Verfolgern verzei
en /j Sach und Rache GOtt anheim ſtellen: Mein iſt die Rache

Ich wil vergelten ſpricht der HERR: zu ſeiner Zeit ſol ihr Fuß

eiten denn die Zeit ihres Unglucks iſt nahe und ihr kunfftiges

Pet. a, tilet
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tilet herzu ihr VBerdamnuß ſchlaffet nicht/ ſie werdẽs die lange nichi

treiben. Segntt die euch fluchen thut wohl denen die euch haſſen
bittet fur die ſo euch beleidigen ſo werdet ihr Kinder euers Vatere

im Hum̃elſeyn. Vergieb ihnẽ Vater ſie wiſſens nicht was ſie thun
ſagte Chriſtus am Creutze. HERR behalt ihn dieſe Sunde nicht
ſagte Stephanus da er ſterben ſolte.

4) Nur daß wir auch GOTT dancken fur die qnadige
Erhaltung in ſo groſſer Gefanr unſerer Ehre Leibes und Le
bens. Die Gute des O SARN iſt daß wir nicht gar aus ſeyn
ſeine Barmhertzigkeit hat noch kein Ende. Stricke des Todes hat
ten uns umbfangen Angſt der Hellen hatte uns betroffen aber du
haſt unſere Seele aus dem Tode geriſſen unſere Augen von den
Thranen unſern Fuß vom Gleiten. Wo der HEAN nickt bey
uns were wenn die Menſchen ſich wider uns ſetzen ſo verſchlingen
ſie uns lebendig: wenn ihr Zorn uber uns ergrimmet: Gelobet ſey!
der HERN der uns nicht gab zum Raub ihrer Zahne. Eriſibey
uns da wir durchs Feuer giengen daß uns die Flamme nicht an
zunden ſolte/maſſen dieſen Troſt der heilige Geiſt einer frommen
Frauen mitten im Feuer ins Hertz geprediget. Er war unſere
Hulffe in der groſſen Noth unſer Schatten uber unſer rechten
Hand /daß uns weder des Tages noch des Nachtes etwas ſchaden
ſolte. Er war Schirm und Schild Er war eine Hutte wider
den heiſſen Mittag/ ein Schirm widtr die Hitze eine Hutte wider
das Straucheln. Er war freylich mit im Schifflein ſund uns bey
maſſen eine andere fromme Frau in ihrem Hertzen alſo gedacht
hat/und zwar konnen wir uns billich deſſen erinnem an dem Orte/
bey Sanct Michaelis welchen uns GOit gleichſam zum dancken
im Feuer erhalten und ausgeſondert hat. Denn Anno 1413z. am
Tage Burckhardi viertzig tauſend Huſſitten welche die Stadt an
vitlen Orten beſtürmet und einnehmen wollen nechſt goöttlicher
Hulffe aber von den Weibern mit heiſſen Pech und Gritze abge—

E z tltieben

44.
Tim. 2,.

AMattli.g, a3j.

LIic. 2J.j.

Actor. 75.59.

4. Durch
hertzliches

Dancken fur
die qnadige
Erhaltung.
Thren. ʒ.22.

Pfal. no, 3,8.
Pfal. l24. 2

kſa. 43,2.

Pſal.ad,æ.
Pfal.iei,j.

Pſal. gil.
Sir. 34, iꝑ.

Anno 1413.
iſt die Kirche
Michaelis er
bauet.
Huſſitten von
Weibern mit
heiſſen Pech
und Gritze
abgetrieben.



2. Tim. a, IJ.
5. Durch betẽ
und bitten.
Pſal. zau-

i. Reg. S, 3-4

Pfal. Go, a.
Hertzlicher
Schluß—

Wuntzſch.
Pſal. o, i3.

Or.jo, 24.

(z8)
trieben: Jſt an dieſem Orte die Kirche Michaelis erbauet und am
Tage Michaelis vor die erhaltene Victoria Jahrlichen GOtt ge
dancket worden: Es ſoll ſich auch wie etliche ſchreiben uber der
Stad damals ein ſchwebender Engel/ mit einem bloſſen Schwerdte
haben ſchen laſſen. Solten derowegen alle Tageott dancken und
ſonderlich alle Jahr ſden . May zum Dantkfeſte in dieſem Got
teshauſe ausſetzen welches das erſte und einige geweſen darinnen
wir nach erliedtenen Schaden haben zuſammen kom̃en und Gott
fur ſeinen Schutz dancken koönnen. Jhme ſey Ehre von Ewig
keit zu Ewigkeit MEN.

(5) Nur daß wir auch endlich GOTT ferner bitten Er
uns behutten und wieder erquicken wolle. Der OERN iſt
nahe die zerbrochens Hertzens ſind und hilfft denen die zerſchlagen

Gemuth haben.
Nun wolan H  JEſu! ſthe du von deinem Throne an

unſern Jammer und Elend hore von deiner heiligen Wohnung
richte auff das verwarloſete heile ihre Bruche die ſo gar zerſchel
ſet jſt troſte das verlaſſen umd zerſtreuet iſt. Speiſe das hunrige
trancke das durſtige kleide das nackende ſchaffe uns Beyſtand in
der Noth denn Menſchenhufffe iſt kein nutze mit GOit wollen
wir Thaten thim Er wird unſere Feinde untertreten.

Er gebeum ein froliches Hertz un daß ſeine Gnade ſtets
bry uns fey und erlsſe uns fo lange wir leben verleyhe immerdar

Frirde zu unſer Relt in Jracl Amen das iſt es werde
wahr. Geſchrieben am Tage Johannis

Baptiſtæ, Anno 16z4.
w



INTIMATIOM.

feyerlichen Begehung Budißiniſchen Brandfeſtes
ſo Jahrlichen von der Cantzel abgeleſen
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Als haben ſie nach gepflogener Unterredung und commu

cation mit einem Ehrwurdigen Evangeliſchen Miniſterio alhier
ermals vor rathſam und der Notnturfft befunden auch beſchloſ
i: daß derſelbe Tag zufoörderſt GVTT im Himmel zu Ehren
nen noch lebenden und verterbeten Leuten zu Troſt denen rohen
bußfertigen aber zur Erweckung der Andacht und Bekehrung
GOtt /wie zuvor alſo auch ins kunfftige/ alle Jahr zwar hoch

yerlichen iedoch im Leyd und Trauren und wie die Schrifft re
t/ in Sack und in der Aſchen gehalten und damit nachfolgen der
eſtalt verfahren werden ſoil.

Erſtlich ſoll auff morgen Montags zu gewohnlicher Zeit
d an ſtat deſſelbigen Tages ſonſten ordentlichen WochenPre
zt eine Chriſtliche Vorbereitungs-Predigt gehalten und
rhierzu bequemer und gehoriger Teyt erklaret dann nach der Pre

gt ſo wohl vor als nach Mittage zur Beicht geſeſſen
erden.

Auff nechſtfolgenden Dienſtag ſoll fruhe umbz. Uhr zur

netten oder MorgenPredigt gelautet andachtige Geſan
geſungen ein kurzer Sermon und Vermahnung zur Buſſe und
)ekehrung zu GOtt nebenſt eyferigen und beweglichen Gebeten
halten und alſo angeſtellet werden daß dieſes ſacrum matuti-
um umb halbwege ſieben moge verrichtet ſeyn/ darmit die jenigen
elche ſonſten die Jhrigen zu der nachfolgenden AmpisPredigt
cht entrathen konnen ſolche zum wenigſien in dieſe Morgen
redigt ſchicken konnen.

Umb. Uhr ſoll zur Ampts-Predigt gleutet und eine
ewegliche Schrifftmeßige Predigt die Buſſe und Bekehrung
Gott zubefordern gehalten das heilige hochwurdige Abend
ahl des HErrn ausgetheilet auch vor und nach der Predigt
wachtig gebetet und geſungen werden. Nach



(aiNach Mittagumb 2. Uhr ſoll wieder zur Kirchen gelau
eet andachtig geſungen und eine Troſt-Predigt vor Arme
uberlebende die ihr Haab und Gut durch  reuer und Plinderung
verlohren und denen durch gedachteo euer gantz elendiglich dahin
geriſſen/ und zu Staub und Aſchen gemacht worden: Jhre El—
tern Kinder Ehegatten und andere Angehorige gehalten und al
ſo kiagenden Tag mit andachtigen Geſang und Gebet/ und ſon

derlich der bytaney beſchloſſen werden
Sonſten aber von frue Morgens biß zum Abend gantz fey

erlichen gehalten kein Kramladen oder Werckſtat auffgemacht

pielweniger in Bier oder Weinkeller Gaſte geſatt oder auch dae
Bierzeichen ausgeſiecket wie auch mit den Pferden keine Arbeit ge
than oder das Vieh ausgetricben werden; ſondern es ſoll iederman
mit den Seinigen ſich daheime inne halten im ſingen leſen/ beten/
und andern Wercken/ der Gottesfurcht ſich ſo wohl zu Hauſe/ ale

in der Chriſtlichen Kirchen uben und aller Arbeit auſſer was di.
unumbgangliche Noth erfodert ſich enthalten. Zu dem Ende det
und damit die Leute zur Andacht und Gottesdienſt deſto geſchick
ter ſeyn mogen E. E. Hochw. Rath ihre Angehorige wil ermah
net haben daß ſie ſo wohl des Abends kuvor/ als auch an dem leidi
gen Trauer-Tage,/ ſich der Chriſtlichen Faſten befleißigen.
der Speis und Tranckes/ wo nicht gantzlichen biß zum Aben
und nach verrichieten Gottes dienſte/ iedoch des uberfluſſes uñ Voll

broöttigkeit ſo wol aller Uppigkeit/ in Tracht und Kleidern durck
aus enthalten; Entgegen aber die Wercke der Chriſilichen Liebe
gegen arme Nothleidende erweiſen und zu beſſerer Wiſtellung de
Gottesdienſts nach Vermogen ihre milde Handgegen ſie auff

thun/ und in dem Hauſe Gutes des Allerhochſten derunsi
Staub und Aſchen geleget und mit dem Trauer-Sack angezoge
hat mit demutigen Hertzen Gemuthe und Kleidung erſcheine

ſollen.

F Da
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Des folgenden Tages hernach als nemlich Mitwochs

ſol zwar nicht gefeyert ſondern iederman fein Werck und Gewerb
zffentlich zutreiben frey ſtehen. Gleich wohl aber an ſtat der ſonſt
zewahnlichen Predigt und Gebets eine Danck-Predigt neben
hierzu gehörigen Geſang und Gebet; auch abermahliger Aus
theilung des allerheiligſften Abendmahls gehalten und mit
der Chriſtlichen Lytaney wiederumb beſchloſſen werden.

Wie wohlnun. E. Hochw. Rath dieſer Stadt nicht zwei
felt/es werde ſich ein ieder ſelbſten ſeines Chriſtenthumbs und was
hm dißfals vor die machtige Errettung ſeines Leibes und Lebens
zegen dem allerheiligſten GOtt und Vater im Himmel gebuhren
volte/leichtlich beſcheiden und bey nech offenen unvorbundenen
odtlichen Wunden und ſtets vor Augen ſchwebenden/ höchfi er

harmlichen gantz unverwindlichen Schaden auch noch immer
obliegenden allzuſchweren ZuchtRuthen des lieben GOttes/ kei
nes Ermahnens bedurffen: So haben ſie doch von Obrigkeits we
gen ihren Angchorigen ſolches hiermit zu ihrer Wiſſenſchafft und
Nachricht publiciren laſſen wollen: Damit ein ieder ſeine Sachen
und Hausgeſchäffte/bey Zeiten darnach anſtellen konne auff daß
Er ſambt Weib Kindern und Gefinde dem angeordneten Got
zesdienſte deſto fleißiger eyferiger und einhelliger beywohnen und

man umb ſo viel deſto mehr inaeſambt die Seuffzer und Gebet
umb Abwendung alles Unglucks ſambt aller Beſchwerungen of
fentlich in der Kirchen vereinigen; und da mit zu Gott im Himmel
einmutig ſchreyen und ruffen möge.

Jn maſſen ſich dann E. E. Hochw. Rath zu manniglich

der ſchuidigen Gebuhr zuvorleßig verſehen will.
Decretum in Senata, den r9.und 2o. Aprilis Anno 1635.

und 29. Martij Annoi6 36. und Uhrkundlich mit E. E.
Hochw. Raths und gemeiner Stadt Jnſigel beſigelt.

S
Ver
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Verzeichnuß oder Auffſatz der Kirchen. Geſange/ un

Collecten, wie ſie zu iedern Predigt des Budißiniſchen

Brandfeſtes gebrauchet werden

Als:Dienſtags fruhe umb5. Uhr vor der Klage-Predigt wir
geſungen:

J. 1. Jch dancke dir GOtt fur alle Wohlthat ec.
2. Aus tieffer Noth ſchrey ich zu dir )ERR GOtt erhe

mein Klagen
z. Erbarm dich mein O HErre GOtt et.

Auff der Cantzel:
Ach wie elend iſt unſer Zeit alhier auff dieſer Erden ec.

Nachder Predigt.Eo woltuns GOtt gnadig ieyn und ſeinen Segen geben

Collecta
HErr handele nicht mit uns nach unſern Sunden

Und dann der gewonnliche Kirchen Segen Num. 6.
u. Vor der hohen Ambtsund BußPredigt umb

Uhr wird geſungen:

Kyrie Eleyſon.
An Waſſerfluſſen Babylon. Figuraliter.

Mehr An Waſſerfluſſen Choraliter.
Auff der Cantzel

Wenn wir in hochſten Nothen ſeyn t.
Nach der Predigt:

Eine Moteta, und daraun die H. Communion, und na

ſelbiger der Segen.
ui. Zaur Mittags-Troſt-Predigt umbr. Uhr wi

geſungen:

8 2 M
Moteta figuralis.
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Mehr: Ach lieben Chriſten ſeyd getroſt was thut ihr ſo verzagen.
Wiehr: Warumb betrubſtu dich mein Hertz etc.

Auff der Cantzel:
Wer GOtt nicht mit uns dieſe Keit ſo ſolt Jſrael ſagen c.

Nach der Predigt:
Moteta. Mehr Lytania, und nath felbiger Collecta:
Hilff uns GOtt unſers Heyls umb deines Nahmeno willen
und dann leglich der Segen.

uffs Danckfeſt Mitwoch nach Uhr.
Kyrie,. Eleyſon-Allein GOitt in der Hoh ſey Ehr Mehr:

HErr GOit dich loben wir NMErr GOtt wir dancken dir.
Auff der Cantzel:

Nu lob mein Serl den HErrn choraliter
auff det Orgei

Nachder Predigt.
Nu lob mein Serl den HErrn/ Figuraliter als eine Moteta.
Nach der H. Communion, die gewohnliche Collect und

der Segen
Nach dieſem geſprochenen Segen folget die Lytania
Drauff Collecta: Wir loben GOtt den Vater Sohn

und H. Geiſt Alleluja
Hernach dar Grbet in der Airchengenda Dienſtags

zur Morgend nehende:
HEtr GOtt himmilſcher Vater von dem wir ohn untet

laß allerley guts gar berflußig empfangen. ett.

Gchiußlich: das Benedicamus. &e.

Tu
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Tor hieg.

Denck-und Danck Predigt
wegen gnadiger wunderlichen Rettung aus derer
den2. Maij 16 34. Janrs war der Dienſtag nach Miſeri-

cordias Domini,i. Tage nach Oſtern damals zugeſtoſſenen aroſſen arimmigen:ceuersMoth

in der Stadt Budißin gehalten da
ſelbſt auf angeordnetes

BrandKlage-BußTroſt und
Danck Feſt t Anno 16z5.

JOHANNE MAK Tib der Evangeliſchen
Kirchen verorbneten hidiacano.
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Exordiumo
 dicto

Epb. . 20.

Ab exemplo.
Eſa. 12,

Tobaun7.

Job. hai.

bernb.

EXORDIUM PRAIUS.Jelbetrubte und dennoch zum Weil

wieder erfreuete liebe Budißiniſche Chriſt

Er dann uns allleſamt informiren, lehren weiſen und unterrichten

Ê  ro e e
guuck/ Geſundheit oder Kranckheit Wohlſtand oder Noth
ſtand; ta Leben und Todt Chriſtgebuhrlichen bezeigen
und verhalten ſolle nemtichen/ man muſſe dennoch fur und fur

immer und allezeit GOtt von Hertzen dancken und ſeinen
Nahmen lobſingen nach dem Exenipelder Jſraelitiſchen
Kirchen: Jch dancke dir HERR daß du zornig biſt geweſen uber
mich und dein Zorn ſich gewendet hat und troſteſt mich Nach dem
Exempel des blinden und wiederſehenden frommen Mañs Tobiæ

des Alten gleichergeſtalt ſagende: Jch dancke dir HERR! du
GOtt Jſrael daß dumich gezuchtiget haſt und doch mir wieder
geholffen. Nach dem Exempel des geduldigen Creutztragers
Hiobs als Er umb Kinder und Rinder Haabund Gut
Geſundheit und Wohlſtand kam dennoch ſprach: der HErr
hats gegeben der NErr hats genommen der Nahme des HBrrn
ſey gelobet und gebenedeyet. Welches auch der ſelige Lehrer Bern-
hardus an ſeinem Theil treulich rath: dignum elt, ſpricht er Deo
ſemper gratias agere, quia Deus nunquam ceſſat nobis benefa-
cere: Recht und billich iſts GOtt allezeit und fur alles Danck
zu ſagen dieweil er kein mahl auffhoret uns guts zuerzeigen.

Warumb



Warumb ich diß an ietzo zum Eingang und Anfang nrlion.
unſerer wohlgemeinten Danckpredigt anfuhre/ konen B. Chriſt
liche Liebe ſeibſt erachten ſintemahl ihnen ſambtlich wiſſende in
was fur Augenſchwebender Leib und Lebens Gefahr wir mit

ersbrunſt geweſen; Und wie wunderlicher weiſe wir von!
ihnen ſie mit uns alleſambt in damahliger ſchnellfreſſender Feu—

GOTZygleich wie die drey Manner im feurigen Ofen erhalten; Pans.t.
auch von der morderiſchen blutdürſtigen Hand aller die uns haſſe
ten machtig errettet worden; alſo daß wir ietzo mit freudigen Luc, Ji.
Hertzen und Munde konnen einhellig GOtt loben und ihme!
dafur Danck ſingen mit der Chriſtlichen Kirchen: EOtt Lob Eccleſ
und Dankk der nicht zuaab daß ihr (des Feuers und Fein
des) Schlund uns mocht fangen gleich wie ein Vogeldes
Stricks kompt ab iſt unſer Seel entgangen Strickiſt ent
zwey und wir ſind rrey dr Nahm des HERRg ſteh uns
bey des GOttes Himmels und der Erden.

Derohalben gleich wie wir ietzo/ ſtat des Chrililichen Glau
bens billiehen geſungen haben: HEs GOtt dich loben wir
HErr GOtt wir dancken dir: Alſo erheben wir nochmals
unſere Hertzen zu ſchuldiaer Danckbarkeit ſingen vor erſt: Nu
lob mein Seel den HErrn &c. beten auch nathmals zubevor
ſtehender glucklichen Verrichtung unſerer vorhabenden Danck
Predigt ein glaubiges inbrunſtiges h. Vater unſer.

TEXTUSS.
Aus den Klageliehtrn Jeremiæ am z. cap. v.2,3.

EHJe Gute des HErrn iſts daß wir nicht gar aus rSſind denn ſeine Barmhertzigkeit hat noch kein

Ende; ſondern iſt alle Norgen neu und deine Treu
iſt groß.

EXOR-



Exordium EXORDIuM POSTERIUsS.alterunt Achdem Eſther eine Gottnibende Judiſche Jung

Eſtber amiʒ. æfrau (ſo nachmahls ſtat der hoffertigen Königin
Vaſthi des großmachtigen Koniges uber j27. LanJ Hofediener Jun der AhaſveriGemahlin ward) nebenſt dem frommen

den durch ihren abgeſagten Erbund Ertz-Feind den Boſewicht
Haman beym Konige Ahaſvero machtig verunglimpffet und an
gegoſſen worden alſo daß ſie daruber ſambtlich in Leibes und Le

Eſtber 3,8. bens Gefahr kamen ſintemahl der König in ſeinen Nahmen und
unter ſeinen Petſchafft und groſſen Jnſigel Briefe ausgehen ließ
durchfeine gantze Lander Furſtenthumer und Koönigreiche auff ge
wiffe anbeſtimbte Keit und Tag darob zu ſeyn und alle Juden
beyde Jung und dllt Kinder und Weiber auff einen Tag
als ein ichadlich und auffruhriſch Volck im gantzen Konig
reich umbzubringen zuvertilgen und zuerwurgen. Und a
ber GOtt der HErr wunderlicher weiſe das Spiel und feindſelige
butdurſtige Vornehmen Hamans widerwendet Mardochai
Efther und die Juden beym Konige Ahasvero zuCznaden kom
men atſo daß das ausgegangene Gebot wider die Juden wider
ruffen und den Juden erlaubt wird daß ſie ſtch an ikren Feinden
rechen mogen. Sihe da fiffterder fromme Mardochai und die

„Gottliebende Jungfer Eſther: das Feſt Purim (von den Juden
„alſo genennet) daſſelbe zwey Taae zum Gedechtnuß bey de
„nenNachkommen feyerlich zuhalten wegen der unverhoff—

ten Erloſung von der Morderiſchen Hand des Judiſchen
Eſtheruvr,. Feindes des Hamans und ſtehet auddrucklich: die Juden rich

teten das feſt auff und nahmens auff fich und auff ihren Saamen
nidatiff allt die ſich zuihnen thaten daß ſie nicht ubergehen wol
ten zuhalten dieſe zwey Tage Jahrlich wie die beſchriebin  und

beſtinmrt werden. Nicht



Nicht viel anders betrubte und von Ott zum Thei
wieder erquickte Budißiniſche Chriſthertzen? Ju faſt der—
gleichen feindſelige Tymnniſche und Blutdurſtige HamansArl
haben auch wir leider Gottes! inund bey dieſer Stadt gehabt ſo
uns machtig verunglimpffet und bey der hochſtrn weltlichen
Obrigkeit gram und Spinneftind gemacht; Ja hat uns allen
miteinander Jungund Alt Adel und UnAdel Burger und
Bauer Manner Weiber Kinder als Ketzer und Rebellen
ſchon den Tod geſchworen und mit Feuer und Schwerdt uns
zuvertilgen auszurotten und umbzubringen ihr gäntzlich furge—
nommen maſſen dann ſie ſolches wahr gemacht nicht allein mit
der unertraglichenCContribution, ſchmehlichen kxaction und Nie
derreiſſung ſo viel ſchoner herrlichen Gebaude und Hauſer in
Vorſtadte/ſondern auch Gott ſey es geklagt mit der/ den 2. Maij
des damahlen leitenden )jsza. Jahrs/ in Vorſtadten an allen Or
ten zugleich angelegten groſſen grimmigen Feuers-Brunſt/
ſo auch in geſchwinder Eyl plotzuch und unverſehens die inwendi
ge Stadt ergriffen in welcher wir alleſambt im Nauch und Jeuer
hetten muſſen erſticken verbrennen verderben ſterben und umbkom
men (wie den andern der lieben unſrigen mehr uber ooo. Perſonen
leider Gottes wiederfahren) wenn nicht Gott mit im Spielgewe
ſen wenn GOtt nicht ſeine hulffreiche Handuber uns gehalten
wenn der nicht unſer Zuverſicht und Starcke eine Huiffe indrn
groſſen Nothen die uns beiroffen were geweſen der hat unſer Eee
le aus dem Tode geriſſen unſere Augen von den Threnen unſern
Fuß von Gleiten; der hat nach ſeiner Barmhettzigkeit uns erret
tet von den Brullen derer die uns freſſen wolten/ aus der Hand de
rer die uns nach dem Leben ſtunden aus vielen Trubſalen darin
wir lagen. Der hat die Seele ſeiner Turteltaublein nicht gegeben
zum Raube ihrer Zahne. Darumb hat unſert Chriſtliche liebe!

G gethan/
Obrigkeit dieſer Stadt und wir mit ihnen gar recht und wohl!
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Thren., a.
2J.
Textus.

Propoſitio.

Votum.
Pſal ʒʒa.

(50)
gethan daß zwey Tage GOTTzu Lob und Ehr den Nach
kom̃endẽ aber ſo noch welche ſeyn mochten zum ewigenGedecht

nuzß zu dieſem BrandKlageBußTroſtund DanckFeſt
auffgeſetzet worden.

Gleich wie nun der geſtrige Dienſtag ein Leyde-Trauer
Bußund Troſt-Tag geweſen: Alſo ſol auch zuſtehende Zeit
und Morgenſtunde heut Mitwochs ein andachtiges freudiges
Lobe-Denck-und Danck-Feſt oder Danckſagungs-Tag
ſeyn an welchem wir G OT hertzlich fur die gnadige conlervi
ung und Erhaltung nicht allein in der groſſen arimmigen helliſch
usſehenden Feuersbrunſt ſondern auch in aller damahls vor

Augen ſchwebender Leib und Lebens- Gefahr und audern Un

eyl gnadigſt und vaterlichſt bewahret. Und damit wir zu
chuldiger ſolcher Danckbarkeit iemehr und mehr incitiret und
ngefriſchet werden möchten wollen wir auſn Klag-Liedern Je
emiæ amz. Capitel: dieſe fchone liebe Worte anſchauen beher
igen und erwegen folgends alſo lautende: Die Gute des HErm

ſt daß wir nicht ganaus ſind ſenne Barmheuzigkeit hat noch
ein Ende ſondern ſie iſt ale Morgen neu und deme Treu
ſt groß. Aus welchen Worten wir Euer Chriſtl. Liebe diefen
ehrPuncet vorſchlagen und demnach ſagen wollen: Was uns
ochnambtlichen die wir wir noch uberblieben und beym Leben
eyn ſatſame Urſach und Anlaß geben konne und möge heu
iges Tages ein andachtiges im HERRN freudiges Lobe

Denckund DanckFeſt/ anzuſtellen daß es Gott dem Horrn
u Ehren und Gefallen; uns allen aber zu Verrichtung unſer
chuldigen Pflicht gereichen moöge.

Die Gute des HER RN ſey noch ferner l er uns wir
wir auff ihn hoffen.

EbuÎα
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EFrrAcIA.—Alß man Chriſtliche ehrliche und nutzliche Gelubde reSrund Zuſagungen halten ſolle/ auch muſſe wil nicht promiſ

übel arger und in Gottes ſchwartzer Regiſter und Straffe kommen 2 quaæ funt

das erinnert und deutet auch Konig David an im76. Pſalm forranda.
ſagende: Vovete reddite: Gelobet und haltet dem HErrn ſal. uu.
Eurem EzOTJ alle die ihr umb ihn her ſeyd/ bringet Geſchenck
dem ſchrecklichen v. i2. Gehet uns auch mit guten Exempeln fur
wenn er ſpricht: Darumbö wilich mit Brandpffer gehen in
dein Haus und dir meine Gelubde bezahlen wie ich meine
Lippen habe auffgethan und mein Mund geredet hat in klalæc,iz.
mieiner Noth. Dieweil wir dann vor dieſer Zeit in unſer groſ
ſen Noth darinnen wir damahls geſtecket GOTT dem HErrn
offtmals gelobet und zugeſaget haben wurde uns Gott aus un
ſer Drangſeligkeit und Noth erretten ſo wolten wir danck—
bar ſeyn/ und ruhmen ſeine Allmacht daß Er ein Allmachtiger
GDttſey der da allein helffen konne da ſonſt alle Menſchliche
Hutffe aus und verlohren. Wir wolten ruhmen und preiſen/ ſeine
Barmhertzigkeit daß Er ein barmhertziger GOtt und HERR
ſey/ der ſich unſers Elendes erbarmen und jam̃ern laſſen wolle/ und

ſeinen Nothleidenden Kindern gerne helffe. Wir wollen ruhmen
und preiſen: Seie Weißheit/ daß er ein weiſer EOtt ſey de Epb.z.o.
uber alle unſere Vernumfft und Begreiffligkeit konne Mittel un
Gelegenheit/Wege und Stege Rath und That finden/ uns zu er
halten zuſchutzen und zu erretten. Drumb ſo thun wirs auch bi

aturlennrn:. ug hentnutn
kein Ende ſondern ſie iſt alle Morgen neu und deine Treu

iſt groß. G 2 nün—



Munſterus.

LXX.

Textispar-
titio.

r

II.

De primò
membrö.

T.

Eſa. 18,5.

Jer. 27,.

65)
Münſterus in ſeinen Bibliis giebſts alſo: Ex miſericordiis

Domini, quod non ſimus conſumti (Ratio) ſiquidem, non de-
fecerunt Miſerationes ejus,

Novæ, manè diluculo;
Magna eſt Fides tuan.

Die LXX. geben dieſen Teyt: me inin (in plurali) uvplsaitem.
Aen uocouraj auâ miſerationes ejus, ſeine Barmhertzigkeiten ais von

vielen und werden hiermit angedeutet zwey ſtarcke Motiven und
Urſachen warumb wir heutiges Taages ein andachtiges im
HErrn freudiges LobeDenckund Danckceſt Gott dem
Herrn zuEhren und Gefallen uns aber zu Ablegungſchul
diger Pflicht anſtellen ſollen und mögen derer Eine iſt:

J. Miſericordiarutn enumeratio, derer vielfaltigen Barm
hertzigkeiten GOttes an uns erwieſen Erzehlunng und dann:

Il. Cauſarum Enodatio, derer Urſachen woher dann unſerm
HErrn GOtt ſolche vielfaltige Barmhertzigkeiten herkommen
Anfuhrung kurtzlich von iedwedern.

Erſtlich:
Was anlangetlknumerationem diaan derer vielfaltigen

Barmhertzigkeiten Gottes Erzehlung ſo beruhet und beſtehet
dieſelbige einigund allein in dieſen Worten: quod non conſumti
ſimus daß wir nicht gar aus ſind.

IJn heiligen Sprache iſt befindlich das Wort: Thamum
und heiſſet ſo viel als: conſumi, ab ſumi, verzehret zugebracht
durchund furgebracht werden wie es dann in dem Verſtande ge
leſen wird Eſaiæ am i8. cap. Fur der Erndte wird das Gewachſe
abnehmen und die unreiffeFrucht in der Blut verdorren. Jer.7.
ſtehet: Welches Volck und Konigreich dem Konig zu Babel Ne
bucadnezar nicht dienen wil ſolch Polck wil ich heimſuchen mit
Schwerdt Hunger und Peſlilentz ſpricht der HEtrr biß ich ſie
durch ſeine Hand umbringe. Alſo im 104. Pſalm ſagt David

der



 n  r r ò 6)
der Mann Gottes: Jch freue mich des HErrn der S under abet ſ. iognas
muſſe ein Ende werden aufErden und dicGo ttloſen nicht mehr
ſeyn.

Wenn nu der Prophet! Jeremias hier ſagt: quod non con
ſumti ſumus: daß wir nicht gar aus ſind/ wil er præcdiciren und Anorante
groß preiſen (1) Patientiam J olerationis (2) Spem Reſtaura- Hicronmmao.

tionis, das iſi,Gottes hohe groſſe Wolthat in dem/ daß er nicht
das Judiſche Volck vertilget noch ſie zuſambt der gantzen Land—
ſchafft ausgerottet; ſondern ſich noch emen henigen Saamen heus morlki-
und etliche ubrig behalten habe. Und zwar daß dem alſo und Gott
mit uns auck miten im Forn und der Straffe dennech Gedult Acat vivi-
habe/auct Hoffnung gebe/ daß daer zerriſſen auct wiederumb
heylen/da Er uns geſchlagen auck wieder verbinden molle be
weiſen viel Spriuche H. Eſchrifft: Darrmb haſiu ſie O EVDit!!l. am. 2,6.
gegeben in die Hand der Volcker in tandern. Aber nach demer io, i.

Oſ. Gi.

—JDee,,.—
chen. Und im5. cap. E turmei ihre Wiauren und werffet ſie umb/ io.
und machts nicht gar aus. Malach. amz ſiehet: So ſpricht gy/acbg,b.
der HWBrr ebath: Ich bin der HErr der nickt leuget und es ſoll
mit euch Kindern? gacob nicht gar aus ſeyn. Eſaiæ amu. cap. Eſa.i8..
Was aber noch ubrig iſt von der  ochter Zion iſt wie ein Hauslein
im Weinberge wie eine Nachthutte in den Kurbegarten/ wie eine

verheerte Stadt. Wenn uns der HErr Zebaoth nicht lieſſe
ein wenig uberbleiben ſo weren wir wie Sodoma und
gleich wie Gomorrha.

Und eben diß beſtetigen auch in mehren die Exempla in H. kxempla.

Schrifft daß es EOtt in der Straffe nicht hat gar aus ſeyn Gen. äic,
laſſen Als das Exempelder Sundfluth in welcher acht See

G 3 len
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Gen. i, 24.

2. Pccr, 2,5.

V. J.

7ereni. 38,10.
u

2. Sam. 24,0.

V. 16.

Ayplicatio
ad noſtrum

Statum

len übrig und beym Leben blieben. Jngleichen Sodomæ und Go
morrhæ Verterbung durchs Feuer. Welche zwey Exempel
der H. Geiſt angemercket hat in der andern Petri amr. cap. Gote
bewahret Noe den Prediger der Gerechtigkeit ſelb achte undfuh
ret die Sundfluth uber die Welt der Gottloſen Er hat die Stadte
Sodoma und Gomorra zu Aſchen gemacht und hat erloſet den ge
rechten Loth etc. Alſo zur Zeit der Babyloniſchen Gefangnuß
blieben ihrer noch vielubrig im Lande wiewohl von geringen
Volck. Jerem. z8.

Bey der Zehlung des Volcks in Jſrael derer achtmahl
hundert tauſent ſtarcker Mañ die das Schwerdt auszoger. Und

in Juda funffhundertmahl tauſent Mann ließ der HErr an
der Peſtilentz ſterben poooo. Man der ubrigen verſchonet Er
und ſprach zum Engel: Es iſt gnug laß nu deme Hand abe.
Aus welchen Spruchlein und Exempeln H. Gottlicher Schrifft
Sonnenklar zuſehen daß GOTT mitten im Zornund in der
Straffe gedencket an ſeine Barmhertzigkeit und es mit de—
nen Menſchen gleichwohl nicht gar aus machet.

usus ETAPPLICATIO.
Ach liebe Budißiniſche Chriſt-Hertzen! Achl auch wir

haben noch hier in Budißimn: Signa infinita miſericordiarum Do-

mini viel und unzehliche Zeichen derer Barmhertzigkeiten
GOttes von welchen und dahero auch dieſe Woche daBudißin

mit Feuer angeſtecket und verbrand ward billich Septimana
DominicaMiſericordias Domini, die Woche der Barmhertzig
keit Gottes genant wurde. Mit uns armen Budißinern iſts
Gott lob annoch nicht gar aus non ſumus penitus conſumti:
Es iſt nicht ga aus mit uns/ ſag ich wir ſind noch nicht gantzlich
verzehret und auffgerieben fur-und durchgebracht GOtt
at mit uns dennoch nicht gar ein Ende gemacht alſo daß wir

michts



nichts mehr weren oder nichts mehr hetten. Nein eshat
GOtt der HWrre ſeine Drauung an uns wahr gewacht: Jct iril pſgo, “au.
ihre Sunde mit der Ruthen heimſuchen und ihre Miſſcm̃ai mit
Plagen Aber meine Gnade wilich nicht von ihnen wenden/ Habemus
und meine Warheit nicht laſſen fehlen. Denn da haben wir ?dbur.

J.noch /Gott ſey Lob/Ehr und Preiß/wo nicht mehr/iedoch:
Choro: micas ſeu fragmenta doctrinæ ſanæ, die Broſa— In Choro

mẽ heiliger reiner und ſeligmachenderLehr. Ach das iſt ſo ein Fagmenta
Schatz der uns mit Konig David lieber ſeyn ſol denn viel iauſent Aocirinæ fa-
Stucke Goldes und Silbers. Haut fur Haut/ und alles was der Pſaiq,7.
Menſch hat luſt Er fur ſein Leben/ſtehet Job.2 cap. Aber vielche Jobasa.
und mehr ſolte der Menſch ſem Leben laſſen als daß er ſithumb die
geſunde/ rene und ſeligmachende Evangeliſche Lutheriſche
Lehre ſolt orinaen laſſen. Denn dieſe iſt das Wort des cwi 7,. ,04.
genLebens Joh.6.c. Sie iſt eine Krafft Eottes die daſelig
machet alle die daran glauben Rom. 1. Sit iſt die emigt heylſe me Keneui,ib.
Artzney fur unſere obgemattete Seele Sap i5. Ja widir den zeit- Sap.5.36.
lichen und ewigen Todt Joh.z. Joh.3. Zwar nicht der geringſte Job. g, zi.
Zweck unſerer Widerſacher undFeinde iſt geweſen daß ſie nach un Job z6.
ſerer Seele geſtanden und uns der troſtlichen geſunden und heil
ſamen Seelen-Speiſe/ der Evangeliſchen reinen Lehre und
Worte Gottes abgenommen und beraubet hetten; Aber SOtt
Lob von und durch Sottes Gnaden ſind wir noch die wir ſind/ Gottes Wort
Gottes Wort und die reine Lehr/ ſchallet und waltet noch und Lutheri
bey/ in und unter uns des ſind wir froh ſcuffzen vielmehr mit Je- Lehr vergehet
temia c. i5. Enthalte uns nur dein Wort wenn wirs kriegen und n dne num

JI.II. In Foro, haben wir noch: Fragmenta Politiæ, gute Bro In Foro Frag-

im

ſamen und ub erbleibige der weltlichẽ Policey oder Regiments. Aenta Politæ
Jm Propheten Daniel am 4. cap. leſen wir daß Nebucadnezat pan.aſ
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Job. i.

1. Reg.4. 25.
Zachg, io.

(56)
m Geſicht geſehen wit daß ein neiliger Wachter vom Himmel he
ab gefahren der uber laut geruffen ſagende: Hauet den Baum
mb und behauet ihm die Aeſte/ und ſtreifft ihme das Laub abe/und
erſtreuet ſeineFruchte/daß die T hiere ſo unter ihm liegen weglauf
en und die Vogel von ſeinen weigen fliegen doch laſſet den Stock

mit ſeinen Wurtzeln in der Erden bleiben. Dieſer hohe Baum iſt
Konig Nebucadnezar wie es Daniel ſelbſt alſo erklaret und ausleget
Dan. 4. Und nachfolgends iedere Sorgfaltige Obrigkeit und
alſo auch unſere Budißiniſche liebe Landund StadtObrig
eit. Ach die iſt ſehr mitgenommen ſie iſt berupfft und bezupfft

die Aeſte ihres Vermogens ſind ihr zimlich abgehauen; ja faſt gantz
uñ gar umbgehauen verterbt und umbgebracht; iedoch ob ſchon ihr
ie Blatter und Aeſte behauen worden iſt doch der Stock mit ſeinen

Wurtzeln blieben wird wohl wieder auskaumen auffkommen da
mit wir unter deſſen Schatten werden ruhen konnen. War nicht
Konig Davids Stamm und Geſchlechts Linia/auff die todte Nei
ae kommen allein G Ott liß eine Ruthe auffgehen von dem Stam̃
Jſa und ein Zweig aus ſeiner Wurtzel Frucht bringen daß in ſel
vigen geſegnet werden alle Geſchlecht anff Erden wer wolte daũ
an den Auffnehmen wachſen und zunehmen unſerer Hochgeehr
en liehen. Land. und SeadtObrigkeit zweifeln. Ferner haben wir

III. In Thoro kragmęenta Oeconomiæ, Broſamen zeitlicher
Nahrung zwar die iſt auch ſehr darniederbracht ja von oberſt
biß zu uuterſt gekehret wir ſind faſt dinne worden unſer Vermo
gen iſt weg Ach wir ſind ſo gar darnieder geſtoſſen aber dennoch iſt
Hoffnung ſie wieder aufkornwen und wohl wieder grunen bluhen
wachſen und zunehmen mochte da Gott nur Friedenbeſcherte und
erhielte daß ſie ruhiglich getrieben und wir einer den andern unter
der Weinſtock und unter den Feigenbaum wicder laden und bewir
then konten. 1. Reg 4. Zach. J.

4. In



4. In communi: Fragmenta ſuſtentatæ Vitæ, dʒ Gott der HErrgleichwohl uns die wir damals noch lebeten und uberblicben das agmenta

elende Leben wie zur Ausbeuthe geſchencket hat. Daß Er Luſtentate
uns wie ein Brand aus dem Feuer geriſſen Amos 4. Erreitet Vitæ.
aus der Hand derer die uns nach dem Leben ſtunden aus vielen Amor Aull.
Trubſalen darin wir lagen aus dem Brande der uns umbgebn

hatte mitten aus dem Feuer daß wir nicht verbrandten aus dem

tieffen Rachen der Hellen. hir. am gi. cap. Sir. i,g. 6.J.
Sehet Geliebte Betrubte und hinwiederum in etwas

getroſtete und erfreuete Budißiniſche Chviſt-Hertzen! Aiſo
und der Geſtalt iſts noch nicht gar mit uns aus das das haben
wir noch ubrig und zum beſten ſo ſtehets umb tins/ nemlich daß
Gott der HErr zwar ein frembd Werck thun und uns mit Peſt
Krieg und Feuers-Noth geſtraffet; Aber dennoch nicht gehan
delt mit uns nach unſern Sunden und une nicht vergolten nach
unſer Miſſethat Pſalm ioz. Er vertilget uns nicht gar wie wir ver pſal. iez, lo.
dienen Er zuchtiget uns wohl aber doch mit maſſen daß es ei
ne vaterliche uchtigung bleibet und wir nicht in ſeinen Zorn gantz
lich verzehret werden. Er erfuller was Er Eſaiæ am5 a4. verheiſſet: Eſa. 4.7.J.
Jch habe dich ein klein Augenblick verlaſſen aber mit groſſer
Barinhertigkeit wil ich dich ſamlen. Jch habe mein Angeſicht
im Aubenblick des Zorns ein wenig von dir verborgen aber mit
ewiger Enade wu ich mich deiner erbarmen ſpricht der HErr
dein Erloſer. Daher ſtellet er gleichſam eine deliberation mit ſich
ſelbſt an Oſeæ am u. cap. und berathſchlaget: ob Er die Menſcken oſii, 9,4.
ſchutzen oder verterben ſoll und ſagt alſo: Was ſoll ich aus dir
machen Ephraim? Sollich dich ſchutzen Jſrael? Sollich
nicht billich eindldam ausdir machen und dich wie eboim
zurichten? Aber mein Hertziſt anders Siñes meine Barm

hertzigkeit iſt zu brunſtig daß ich nicht thun wil nach meinen
grimigensZorn noch wichtehren Ephraim garzuverterben

H den:
J



(58)
denn ich bin GOtt und nicht ein Menſch und bin der Heili
ge unter dir. Jn einem Tractat von dreifſig Jahrigen Teut
ſchen Kriege Annd jögs. ausgangen,/ ſtehet zum Befchluß/ daß in
Schlachten Scharmitzeln Belagerungen und Eroberungen der
Stadte: Dreymahl hundert und funff und zwantzig Tau
ſend Mann geblieben ſeyn. Wer wolte nicht meinen? weil das
Schwerdt bald dieſen bald jenen friſt und hier auch anderswo/
Krieg ſich ereignet hat die Fulle/daß er auch unter ſo groſſer Meuge
getroffen ſein moge/Aber da ſind wir ſolcher Niederlage wun
derlich entrommeu und leben noch dieſe Stunde ſo lang als Gott
wil. Si enim, wie Theodoretus redet par Peccato Supplicium
DEus inflixiſſet, cxdem nunquam, (acldimus incendium) e-
vadere potuiſſemus. Koömbt uberein mit dem/ was die Chriſtlicht
Kirche ſinget und GOit nachruhmet;

Er hat unſer verſchonet aus vaterlicher Gnad
Wenn Er ſonſt hett belohnet all unſer Miſſethat

Mit gleicher Straff und Pein wir weren lang geſtorbẽ
Jn mancher Noth verdorben dieweil wir Sunder

ſeyn;

Aber: Nach Vaters Art und Treue Er uns ſo gna
dig iſt

Weiñi wir die Sund bereuen/ glauben an JeſumChriſt
Hertzlich ohn Heucheley thut er die Sunde ver

geben
Lindert die Straff darneben ſteht uns in Nothen bey.

Sollen demnach vermahnet ſehn: Ad Gratiatum Actio-
nem. dan wir unſern wohlfrommen GOTT fur dieſes alles von
Hertzen dob Ehr Preiß und Danck iagen nach dem VBefehl
Gottes im go Pſalm: Opffere GOtt Danck und bezahle dem
Hochſten deine Gelubde; und ruffe mich an zur Zeit der Noih ſo

will



(68)
A

will ich dich erretten und du ſolt mich preiſen. Und der Apoſiel Pau Pbil 4,ſ.

lus vtrmahnet: Sorget nicht ſondern in allen Dingen/ lanet euer
Bitte im Gebet und Flehen mit Danckſagung fur GOTT!
kunt werden. Und ferner: Saget Danck allezeit fur alles Epb gro.
GOtt und dem Vater in dem Nahmen unſers HERRN JEſu
Chriſti. Wer wolte nun dieſes HErrn Befehl geringeſthatzen
deme alle Creaturen zu Gebot ſtehen? Gehorſam iſt beſſer denn
Opffer /ſprach Samuel zu Saul und Auffmerckung beſſer denn“ Cam. 15, 23.

Fett von Widern hergegen Ungehorſam iſt Zauberey
Sunde und widerſtreben iſt Abgötterey und Gotzendienſt hat auch Jer. 2, i9.

it und alle wege empfangen ſeinen Lohn.

Danckbar war Noa,fur die gnadige Erhaltung in der Ekxemplas.
Sundfluth dumb bauet Er dem HEaN einen Altar/und
opfferte darauff Brandopffer. Alſo thet ihm auch König David Gen. J, 2o.
und opffert Brandopffer und Danckopffer. Wie hertzlich dancken
die drey Manner im Feurigen Ofen GOtt dem HErrn fur 2.8. 24,25.
die wunderliche Lebens-Erhaltung darinnen: Gelobet ſey der
HErr der GOtt unſer Vater und muſſeſt geprieſen und gelobet Dan-. J.
werden ewiglich. Anania, Azaria, und Miſael lobet den OERRMN auſm Griech.
preiſet und ruhmet ihn ewiglich. Denn Sr hat uns erloſet aus der
Hellen und hat uns geholffen vom Tode und hat uns errettet aus
dem gluenden Ofen und hat uns mitten im Feuer erhalten.
Dantcket dem HErrn denn Er iſt freundlich und ſeine Gute wehfal.ißn.
ret ewiglich/rc. Alle die ihr den HErrn furchtet lobet den GOtt
aller Gotter/preiſet und ruhmet daß ſeine Gute wehret ewiglich.

Und alſo ſollen wir ihme auch thun ſagende: Gelobet Nor idem-
ſey der HErr taglich GOtt legt uns eine Laſt auff aber Er hilfft Gracias DEO
uns auch wiederumb denn wir haben an ihn einen GOtt der da æga.
hilfft und einen HER HERRN der vom Tode erretten kan; Fſcog, o. ei.
Daß wir auch beten: GOtt ſey uns gnadig und ſegne uns Er op. 2.0.
laſſe uns ſein Antlitz leuchten daß wir auff Erden erkennen ſeine! 7..

H 2 Wercke.
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Waurke. Es dancken dir GOtudie Voltker es dancken dir alle

—SSHertz! Ein Kind GOrtes wohlan ſo trit in die Fußſtapffen der
Kinder GOttes und ſeiner Heiligen ſprich: Auch ich wil den
HeErrn ſingen und dancken daß Er ſo wohl an mir thut. Jſt Eins.

Zum Andern.
De ſecundo

Was anlanget: Cauſarum Recenſitionem, derer Urſachen

Membro. Erzehlung woher dann unſerm HErrn GOtt ſolche viel
faltige Barmhertzigkeiten hertommen? So berichtet uns fer
ner erklarender Teyt daß es herkomme: Ex miſericordiis Domi-
ni, wie es Münſterus in ſeinen Bibliis giebt oder nach Tremellii
verſion: Ex ſummaà Jehovæh Benignitate,: Aus der Gute des

MünſterusT. HErrn dieweil miſerationes (i) ejus non defecerunt, Seine
in Bibliis 7. Barmhertzigkeit hat kein Ende. (2) Novæ manè diluculò,
Temelliusr. iſt alle Morgẽ neu; Unc;)xides tua magna: Deine Treu iſt goß.
babet Non Dieſen Urſachẽ laſſet uns auch ein wenig in der Furcht des HErrn

ſtiniuntur nachdencken  Erſtlich redet der Prophet in plurali: miſericor-
miſerationes diæ: miſerationes Barmhertzigkeiten Erbarmungen. Von

ejus. woelchen auch Sirach ſagt: O wie iſt die Barmhertzigkeit des
Novæ ſunt HErrnſo groß, und laſt ſich znadig finden denen ſo ſich zu ihme

lingulis ma bekehren Eines Menſchen Barmhertzigkeit gehet allein uber ſei
tutinis; Et nen Nechſten Aber Gottes Barmhertzigkeit gehet uber alle
ampliſſima-Welt. Er erbarmet ſich aller die ſich zihen laſſen und fleißigot
Fides Tua-. tes Wort horen. Das Wortlein Erbarmen Racham, hat in
Sir. iJ. H. Eprache ſeine derivation oderllrſprung: à viſceribus paternis

v.i2. von dem inwendigen und hertlichen vaterlichen Liebes-affect,
v. 14. ſruit welchem GOtt der HErr den Menſchen zugethan und

bewogen iſt? Dannhero Er ſich einen Vater und Mutter aba
Pſal.ioʒ,t. bildet im ioz. Pſalm: Wie fich ein Vater uber Kinder erbar

met ſo erbarmet ſich der HERN uber die ſo ihn furchteu.
Und



n)
Und Eſaiæ am a9. ſpricht Goit: Kan auch ein Weib (Muitter)

wil ich doch dein nicht vergeſſen. Und ferner Horet mir zu/ .a03.

Jhr vom Hauſe Jacob und alle ubrigen vom Hauſe Jſrael
die Jhr von mir im Leibe aetragen werdet und mir in der
Mutter liegt; Ja ich wil Euchtragen biß ins Alter und biß 4.
Jhr grauwerdet Jch wil es thun Jch wilheben tragen
und erretten.

Solche Barmhertzigkeit hat kein Ende non finiuntur T.
miſerationes ejus, zeiget damit an daß die Gottliche Barm Tremellius.
hertzigkeit unendlich ſey/ alſo daß ſie nimmermehr aufhoret
nimmermehr untergehet nimmermehr verkurtzet ninmermehr
geenderk wird. Wie Er dann Eſa. 54. tröſtlich ſich dahin erklaret: Eſa. gæ.8.

Mit ewiger Gnade wilich mich dein erbarmen. Denn gleich
wie GOitt ſelber unendlich iſt alſo iſt auch in ihme nichts endlich
mit gewiſſen Maſſen oder Grantzen umbſchrieben oder eingeſchloſ
ſen; ſondern alles iſt bey ihme unendlich und ewig. Und wird alſo“ ide Acer-
mit dieſem Epitheto Gottes Gnade und Barmhertzigkeit von der m Philolo-
Gunſt und Gnade der Menſchen weit unterſchioden. Menſchen Licam Cen-
Gunſt endet ſich balde. Wie an Belliſario dem furnehmen Kriegsur. 2. p. qgo.

Oberſten beym Keyſer Juſtiniano zuſehen welcher erſt in groſſer
Gunſi und Gnaden war alſo daß er ihn nennen ließ: Romano-
rum deeus, die allerſchonſte Zierde des gantzen Romiſchen Voltks.
Aber baid andert und verkehret ſich ſolche Gzunſt des Reyſers daß er

ſelbigen Belliſario beyde Augen ausſtechen ließ. Aber GOttes
Barmhertzigkeit hat kein Ende ſie wehret immer fur und für
bey denen die ihn furchten. Luc. ami. cap. Münſterus hat in ſei Luc. 17.
ner verſion: Non defecerunt miſerationes ejus. Seine Barm Aunſierus

y

hertzigkeiten mangeln nicht fehlen nicht verſeigen nicht. Jſt en hiblius.
ein Gleichnuß von einen Bruun der nicht verſauget auſſenbltibet geiled

H 3 und Fonte



und Waſſer mangelt ſondern immer zu quillet; Alſo mangelts
unemahls an Gottes Barmhertzigkeiten oder Erbarmen. Er iſt die
ebendige Qualle die nimmermehr verſiget und austrocknet wie
GOTT der HERR ſelber von ſich zeuget Klagbar weiſe: Mein
Volck thut eine zwiefache Sunde Mich die lebendige Qualle ver
aſſen ſie und machen ihnen hie und da ausgehauene Brunnen dit
voch lochericht ſind und kein Waſſer geben. Ferner ſtehet im Tert:
Sie iſt ale Morgen neu. Mit dieſer Art zureden wird faſt
uichts anders angezeuget als was David ſagt: Sein Zorn we
ret einen Augenblick und er hat Luſt zum Leben den Abend
ang weret dasWeinen aber des Morgens die Freude. Den
inter dem Wortlein Nacht wird angedeutet: Tempus crucis

idverſitatis, dieZeit des Creutzes Elendes und Trubleligkeit
inter ben Woörtlein Morgen aber die Zeit der Errettung aus
allem Unfall und Kummernuß.

Zur Zeit des Nachts oder des Creutzes lſt ſichs anſehen
ilswere GOttes Gnade und Gute gar veraltet/als were ſie ge
chwacht und vergangen alſo daß man keine Hoffnung einiger
Rettung mehr haben konte: Aber da verzagt ein glaubiger
WMenſch nicht; ſondern weiß daß ſeine Gute alle Morgen neu
ſt. De mob wohl die Gute und Barmhertzigkeit Gottes keiner
Enderr ig unterworffen daß man nicht von ihr ſagen kan: Jetzo

ey ſie neu ietzo ſey ſie alt; Jedoch dunckts uns alſo als betreffe ſie
uns/ zur Zeit der Errettung gar auff das neue/ als were ſie zuvor
zar hinweg geweſen. Wird demnach hiermit beſchrieben und an
zedeutet: Brevitas Crucis, die Kurtze des Creutzes denn wie
die Nacht geſchwinde hinweg geht und die Morgenrotthe offt ehe

mans gewahr wird ſich ſehen laſt; Alſo auch das Creutz erſchre
cket zwar betrubet und vertunckelt das Angeſicht erreget Trau
ren und Weinen und macht Furcht und Schrecken wie die Nacht;
Aber bald vergehen die Finſternuß wieder und findet ſich
Licht ünd Klarheit davon auch der Apoſtel Paulus zeiget: Un

ſer



6)
ſer Trubſal die zeitlich und leiblich iſt ſchaffet eine ewige und?. Cor.
uber alle maſſe wichtige Herrligkeit. Und der alte Tobias ſaget: Tob. z,r3.
DuO HEdiE GOTT /laſſeſt nach dem Ungewitter die,
Sonne wieder ſcheinen/und nach dem Heulen und Weinen
uberſchutteſtujuns mit FFreuden. Deinem Nahmen ſeye
wiglich Ehr und Lob du GOtt Nſrael.Das meinet Chriſtus der Sohn GOttes ſprechende

zu ſeinen Jungern: Warlich warlich ich ſage Euch: Jhr werJe. i6, 20.
det weinen und heulen aber die Welt wird ſich freue ihr aber
werdet traurig ſeyn da iſt die Gute und Barmhertzigkeit Ezottes
gleichſam alt verloſchen tunckel und finſter; Doch euer Trau- d.2r.
rigkeit ſol in Freude verkehret werden und euer Hertz iolſich
freuen und Eure Freude ſol niemand von Euch nehmen.
Daiſt die Barmhertzigkeit GOttes wieder neu/ licht anmutig
und frolich. Und zwat ſo iſt ſi alle Morgen neu. Kein Tag J.
ſol verfliſſen daß wir nicht etwas von ſeiner Gute und Barmher
tzigkeit empfinden und innen werden ſollen das heiſt: Euer Trau
rigkeit ſolin Freude verkehret werden wie noch hier alſo fur
nemlich am Jungſten Tage Matth. r25. Wenn der HErr JEſus Maertb. a,2.
ſagen wird: Ey dufrommer und getreuer Knecht Diener o
der Dienerin: Gehe ein zu deines HErrn Freude. Ath wie
lieblich Ach wie freundlich Ach wie nertzlich wird ſeyn die neu
Barmhertzigkeit und Gnade damit Eruns dort umbfahen und
annehmen wil zum Erben des ewigen Lebens und zur Gemein
ſchafft der ewigen und himmliſchen Guter.

Letzlich ſpricht der Propnet: Deine Treuiſt groß magna
ampliſſima eſt Fides Tua, groß weit und breit iſt deine Treu
O GOtt!und wird hier verſtanden Fides promiſſionis, Glaube
oder Treu ſtiner Odttlichen Verheiſſung wie es denn Rabbi Anotante
Salomon alſo erklaret magnakKes ſagt er Promiſſio tua, als wol
ie er ſprechen: Es iſt ein groſſes Thun umb deine Verbeiſſuns Oennn rro in

des!
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Nſal. t· des HErrn Wort iſt warha ftig und was Er zuſagt das
halt Er gewin. Seine Furneymen von Alters her ſind treu

Eſa.ag,n. und warhafftig. Ja alle GOttes Verheiſſungen ſind Ja

keit unendlich und ewig iſi/ wie wir oben vernommen: Alſo iſt ſte

2. Cor.i,2o. und Amen das iſt gewiß und warhafftig in Chriſto JEſu un
ſſerm HErrn. Und gleich wie nun die Göttliche Barmhertzig

groſte und höchſte der man nicnts zuſetzen kan. Dannhero
Sir. 18, B. ach exclamiret: Owie iſt dir Barmhertzigkeit des Herun

roß und laſt ſich anadig finden denen ſo ſich zu ihm be
Pfal. z,6. ren. Und Konig Havid ſagt: HErr deine Gute reichet

weit der Himmel iſt/ und deine Warheit/ ſo weit die Wol
gehen. Und iſt infonderheit bey dieſem Stucke wohl zumer

Aoſtrophe. daß der Prophet die Apoſtrophen athier zu Gott dem HErrn
tet und GOXLT ſelber anredet dann vorhin hatte Er geredet
rtia Perſona und indefinitè allein in Gemein von der Barm

h da ſoiget vann ve Ap. t eheſ jgeh velt Er ſagen: Dubiſt unſer GOTT/du beweiſeſt und erzeigeſt
ogroſſe Treu dubiſt Treu allin die dich anruffen, daß man ſa

genran: Du O GOTT /viit von aroſſer Gnade und Treu.
Ex. 2a. Tren iſt GOtt und kein boſes an ihm Deut. zr. Wie

ÊÊÊò ſ—Hent. zr, 4 wir auch ermahnet werden Deut.7. Du ſolt wiſſen daßder
Deut. u.  HERR dein GOTL iſt ein trener GOTT. Denn GOtt

4 iſt



(65)
iſt getreu der Euch nicht laſt verſuchen uber Euer Vermo
gen; ſondern machet daß die Verſuchnng ſo ein Ende gewini. Cor. io,z.
ne/daß ihrs könt ertragen. Von guten treuen Freunden winoriad
hat man Troſt wie Sirach redet: Ein treuer Freund iſt ein cjus.
ſtarcker Schutz wer den hat der hat einen groſſen Schatz. Einrr. q, 14.
treuer creundiſtmit keinem Gold noch Gut zubezahlen. Winl 15. 16.
treuer Freund iſt ein Troſt des Lebens. Wer GOtt furchtet
Ner li  ſ

ſeinen Glaubigen allen narſſ  νA
Uusus ETAPPLICATIO.

t—Ach liebe Budißiniſche ChriſtHertzen! derer erzehlt nu emporan.
Proprietäten und Eigenſchafften unſers wohlfrommen GOttesl
und Vaters im Himmel/ erinnern wir nns billich bey ittzigen Remonſtra-

l

1

unſer HErr GOtt anuns: 1. Seine Gut oder Gutthatigkeit: orietates fa-
unſern zuſtehenden celebrirenden DanckFeſte. Denn es erwießlvit Deus pro-

Contervandò: Jn dem Er uns ben der damahligen groſſenſuinpnai
grimmigen Feuers-Brunſt beymLeben erhalten hat und es opereſefrctu

dahin wunderlich nach ſeiner unendlichen Gute und Barmhertzigapua Nos: J.
keit gemittelt daß es dennoch mit uns nicht aar aus war; Son Conſervan-

8t

dern mitten in der Trubfal gedache Er ſeiner Barmhertzig as.

5

keit Aabac. 4.
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Simile à o er oorere f òget wohl ſein Kind wenn es ſundiget/

Parentes. Hertz nicht von ihm ab; ſondern mit
 Ê La

Sap. 12,2. wir fündigen Sap. 12. Dieſe groſſe Gnade und Gute Gottes wird
 4 1 44

Eſalaoʒ,ſ. ruhmet im ioz. Pſalm: Barnnherkig und gnadig iſt der Herr
aeduldia und von aroſſer Gute Er wird nicht imer hadern

a ÊÊ roroev.5. nicht nach unſer Miſſethat Wie ſich ein Vater uber Kinder
A.

9 vverVrev. vy. FErr verfioſftt nicht ewiglich. Er betrubet wohl wenn Er
die Seinen umb ihrer Sunde willen in Schmach Schande und
Schaben gerathen laſt; Aber er erbarmet ſich wieder nach ſei

2. 32. ner groſſen Gute denn Er nicht von Hertzen die Menſchen

Ê ürrooje r ôgubveniendo, in dem Er uns zu huffe tömpt in der Noth
Subvenien- und das wahr macht was Sr ſeinen Giaubigen verheiſſet: Jch

aö. bin bey ihm in der Noth Jch wil ihn heraus reiſſen und zu
οÚ GQoltois a1

IIDII*DDIIIIIXONahmen geruffen dubiſt mein denn ſo dudurchs Waner
geheſt wu ich bey dir ſeyn daß dich die Ströme nicht ſollen

ſanfton ind ſa du ins Teuer aeheſt ſoltu nicht breũen und

ü
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die Flamme ſol dich nicht anzunden. Denn Jch bin der
HErr dein GOtt der Heilige ineſrael dein Heyland. Frey
lich kamen wir in ceuers-—und Waſſers-Notn in Krieges
Noth/in Todes-loth das Feuer begunte zu freſſen: Leib und
Leben Haab und Gut/Blut und Geſüundheit der Feind rich
tete unſer ubriges zur Beuthe und Rappuſe daß wir nichts davon
kriegen ſolten Er legte ſeine Hand an die Cleinodia, und diß wehr
te die gantze Nacht da hieß es: wie Konig David klage: Es umb
fingen mich des Todes Bande und die Bache Belial er
ſchreckten mich. Der Hellen Band umbfingen mich und des
Todes Strick uberwaltiget mich. Da war nu niemand der
ſich unſer erbarmet der uns Hulffe und Widerſtand wider unſer
Feinde gethan/und uns hierdurch elenden und bedrengtenleute ge
troſtet h.tte wir ſuchten Hulffe bey den Menſchen und funden keine.

Aber mit den Morgen fing ſich an: die Gute und Barm
hertzigkeit des HErrn die kein Ende hat und uns in etwas tro
ſten thete in dem Gott der HErr nach ſeiner unendlichen Barm
hernigkeit uns daraus errettet beſchuget und getroſtethat. Du
OGott legeſt uns damahls eine ſchwere Lan auff unſere
Lenden. Aber du haſt auch wieder geholffen. Du haſtMen

An.J,

V. j.

Pſal.iâ, j.s.

pfal.6g, 20.

ſchen laſſen uber unſer Haupt fahren. Aber du haſt ſie zer

ſtoſſen wie Staub auff Erden du haſt ſie auffn Backen ge
ſchmiſſen und der Gottloſen Zahne zerſchmettert. Beydir
HNERR GOTT/ iſt Hulffe und reicher Segen uber ſein
Pholck.

z. So hat GOtt erwieſen ſeine groſſe Treu: Promiſſa
ſervandö, in dem Er uns treulich hat was Er in ſeinem
Wort uns zugeſaget und verſprochen. GetreuiſtGott und
kein boſes an an ihm gerecht und fromiſt Er. Deut. zr Alle
Treu war bey Menſchen aus man durfft dem Feinde nicht trau
en noch glauben dieweil kein Treu noch Glaube bry ihm war

2 Es

pfal. iß.ß.

II.
promiſſa

ſervanudi.
Deus. ꝗ, 4. j-



1.Reg. 20,3.

Efal. iMo,J.

Fſal. go, ig.
Eſal. gu,ij.

Anno iödbo.

Sir. Ja, d4

Vr 5.

v. G.

gſal. igo, G.

Dan. 3,7.
Eſalm. ibo, 1.

ſ (659)

Es hieß: Fide; ſed cui vide. Trau und ſchau weme. Bt fuhrete
des Tyrañiſchen Koniges zuSyrien Benhadads Wort.i Reg.2o.
Dein Silber und Gold iſt mein und wenn wir darwider redeten
fingen ſie mit uns Krieg an; Aber GOtt ja unſer lieber GOtt
und frommer Vater/ der war und blieb uns treu denn was
Er uns in ſeinem Wort zugefaget und verſprochen ſonderlich im
50. Pſalm: Ruffe mich an in der Zeit der Noth ſo wil ich dich er
retten. Und im or. Pſalm: Jch bin bey ihmin der Noth Jch wil
ihn heraus reiſſen. Das hat er auchtreulich gehalten und an
uns in damahliger Feuers-Waſſers-Kriegs- und Todes
Noth machtig erfullet. Denn gleich numehr vor 26. Jahren
hat Er der HErr groſſe Treu groß Heyl und Ehre an uns
erwieſen nach ſeiner groſſen und hochberuhmten Barmher
tzigkeit indem Er uns von den Brullen derer die uns freſſen
woiten aus der Jand derer die uns nath dem Leben ſtunden und
aus vielen Trubſalen darinnen wir damals lagen erloſet und
uns nicht zun Raube ihrer Zahne gegeben dieweil Er uns erlö
ſet aus dem Brand der uns umbgeben mittenaus dem Feuer
daß wir nicht verbrandten dieweit Er uns vom Tode ſo uns
nahe war vom Verterben und vomallem Ubel vaterlich und
machtig errettet hat. Dafur alles was Odem hat lobe den

h iglich Denn Er hatt uns erloöſet aus dem
HErrn rhmeti newgluenden Ofen unſer Lebrn Seele Blut und Geſundheit hat Er
mitten im Feuer erhaltem dafur dancktt dem HErrn denn Er iſt

Vermanung. f dlich und ſeine Gute weret ewiglich.

lſal. ioʒy.

v. 4
va j.

reun Sollen demnachvermahnet ſeyn und Gottes Gute
Barmhertziakeit und Treuruhmen und preiſen? Alle Budiß
ſmiſche im Brande damahls erhaltene Chriſt-Hertzen und
derer Nachkoien Daß ſie ausbrechen und mit Havid Gott
l ben Lobe den HErrn meine Seele/ und vergiß nicht was

oEr dir guts gethan hat. Der dein Leben von! erterben er
löſet
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öſet der dich kronet mit Gnaden und Barmhertzigkeit de
deinen Mund frölich macht/ und duwieder jung wirſt wi
ein Adler. Sagei die ihr erloſet ſeyd durch den HErrn di
Er aus der Notherloſet hat. Und ſie zum HErrn rieffen i
ihrer Noth undEr ihnen halff aus ihren Aengſten die ſolle
dem HErrn dancken umb ſeine Gute und umb ſeine Wur
der die Er an den Menſchenkindern thut. Es ſage Budiß
niſches Jſrael Seine Gute weret ewialich. Es ſage nun da
Evangeliſche Haus Aaron: Seine Gute weret ewiglicl
Es ſaze nu die den HErrn furchten: Seine Gute weret

Wenn in Choro Symphoniacoò oder in der Cantorey: Eir
Stimme intoniret und zu ſingen anfahet ſo pfleget denn bald dat
auff der gantze Chor zu erfolgen und horet man alsdann: Eir
vollſtandige muſicam.. Nun wird uns Budißinern auch inte
nuret und vorgeſungen in Gottlicher H. Schrifft: ODenn da tr
auff der Hocherleuchte König David und ſinget uns fur: Pre
ſe deruſalem l.e. Budißin den HERa lobe Zion deine
GHtt. Es trit auff Elaias cav. iz. der groſfe Prophet: Jch dar
cke dir Herr daß duzornig biſt geweſen uber mich/ und dei
Zorn uch gewendet und troſteſt mich. Es trit auff Sirge
fagende: Nun dancket alle GOtt der groſſe Dinge thut an alie
Enden der uns von Muttere uebe an/ lebendig erhalt und thut un
alles guts? Es trit aluff Simeon der alte Greiß/ finget und rul
met: Gelobet ſey der HErr der EOtt Jſrael denn Er he
beſucht und erlhſet ſein Volck und uns errettet von unſer
Feinden und von der Hand aller die uns haſſen.

So folget nu nach Jhr fromme Budißiniſche Chriſ
Hertzen dieſem unſern und Euern Vorſangern erhebet Eue
Hertzen und Stimmen zu Goit lobet und ruhmet den HErun
wegen ſtiner vielfalligen Wolthaten und Gute: daß w

J3 nick
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cht gar aus ſind. Lobet und ruhmet den HErrn: wegen
ner nnausſprechlichen Gnade und Barmhertzigkeit daß ſie
in Ende hat; ſondern alle Morgen neuliſt. Lobet und ruh—
et den HErrn: wegen ſeiner groſſen Treu ſo Er uns erwei
/Leiblich von Kindesbeinen an biß in Todt/ Chriſtlich in ſei
m Wort und H. Evangelio welches Er uns erhalt und in ſel
gen uns ſegnet/mit allerley geiſtlichen Segen in himmliſchen
utern durch Chriſtum; Ewig in dem wir durch beſtandigen
anren Glauben an Chriſtum JEſum den Sohn Gottes unſern
Errn Erloſer und Seligmacher ſollen dort ewig leben bey
eſem HErrn allezeit ſeyn und ewiger Freude und Wonne
niſſen fehig und theilhafftig werden ſeyn und bleiben. Werdet
r nun hier auff dieſer Welt in der ſtreitenden Kirchen nach
m Exempel der Heiligen Gottes den HErrn Euren GOtt und
iſern GOtt loben und ruhmen ſeine groſſe Gute Barmher
gkeit und Treue und mit ſelbigen ſingen und dancken:

Lob Ehr und Preiß ſey dir geſagt fur alle deine erzeig
Wohlthat/und bitte demutiglich iaß mich nicht von dein
ingeſicht verſtoſſen werden ewiglich.

So werdet ihr auch dort in der triumphirenden Kirchen
ir dem Throne Gottes ſtehen und fur dem Lamb angethan
it weiſſen ſleidezn un Palmen in euern Händen und mit allen En
eln ſprechen ſingen und ſagen: Amen Lob und Ehre und

Weißheit/und Danck/ und Preiß/und Krafft/ und
Starcke ſey unſerm GOtt von Ewigkeit

zu Ewigkeit Amen Amen.
Hilffs HERR JESU Chriſte! aMEN.

Fol
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Folget die gemeine

Kirchen-Beicht und Abſolution.
Weil wir Gottes Wort mit einander haben angeh

ret ſo ſagen wir ihme dafur von Hertzen Lob Em
Preiß und Danck fur die groſſe Gnade ſo Er ur
hierzu verliehen hat/ demutigſt bittende/ daß Er dieſe
be noch ferner uber uns wolle walten laſſen.

Hierauff. wenden wir uns zum lieben Gebet fur alle
Dingen aber laſſet uns fur der hohen Majeſtat Gottes au
ittzo demutigen und erſilich alſo mit einander beichten un

ſprechen?

 lnutse GoOtt barmhertzger Vater Jch armer elender ſundig
O Merſch bekenne dir alle meine Sundeun

Muſethat damit ich dich iemahls erzurnet
und deine Straffe zeitlich und ewig verdienet hab
ſie ſind mir aber alle hertzlich leid und reuen mich ſehr
und ich bitte dich durch deine grundloſe Barmhertzi—
keit und durch das heilige und unſchuldigebittere Le

den und Sterben deines lieben Sohns Jeſu Chriſt:
du wolleſt mir armen ſundhafftigen Menſchen gni
dig und barmhertzig ſeyn.

ABSOLUTIo.Auff ſolch euer Bekentnuß verkundige ich euc
allen die ihr eure Sunden hertzlich bereuet an Jo
ſum KoHriſtum glaubet und den guten ernſtlicke

Vor



rſatz habet/ durch Beyſtand Gottes des H. Gei

euer ſundliches Leben forthin zubeſſern Krafft
nes Ambts als ein beruffener und verordneter
ener des Worts die Gnade Gottes und vergebe
ch an ſtatt und aus Befehlich meines HErrn JE
Chriſti ale Eure Sunde inm Nahmen GOttes
Vaters t GOttes des Sohnes  und GOttes
H. Geiſtes t Amen.

Beſchluß.
il uns der gnadige barmhertzige GOTT unſere

Sunde und Miſſethat vergeben ſo wollen wir ihme auch

nun ferner die Noth der gantzen Chriſtenheit furtragen
und mit einander alſp beten:

Budißiniſches Buß und Klage—
Gebet,

ILlmächtiger GOtt barmhertziger Vater unſers
HErrn und Heylandes JEſu Chriſti die armen
angenen Jſraeliten ſaſſen an den Waſſern zu Babel
dweineten als ſie an Zion dachten ſie weineten
jihnen dieſThrenen uber die Backen herab lieffen
d konten nicht ſingen ein Liedlein in frembden
nden.

Ach liebſter GOtt und Vater! wie ſolten wir al

r in Budißin ſo geringe achten ſo bald verſchmer
tund ſo leicht verwinden konnen den groſſen Jam

mer
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44.
c5

mer der uns betroffen ja den groſſen Schaden der
uns durch den erſchrecklichen Brandt begegnet iſt.

Ach wenn wir doch Waſſers gnug hetten in un
ſern Hauptern und alle unſere Augen Threnen quel
len weren daß wir gnug betrauren recht beſeuffzen
und wohl beklagen und veweinen mochten wie du O ſal vo, j.
GOtttluns ſo ein hartes erzeiget und einen Trunck
Weins davon wir getaumelt und annoch taumeln
gegeben haſt. Denn heut ſinds XXVI. Jahr/ da dieſe Von Auno
unſere liebe Stadt mit allen Kirchen Hauſern Hüt. 1634. biß

Anno 1660.ten Wohnungen und Gebauden durch das ſchnell cſluſiv.
fliegende Feuer gantz in die Aſche geleget worden.

Ach wie rauſcheten deine Zorn. Fluten daher daß
hie eine Tieffe und da eine Tieffe brauſete denn wir
hatten (ach leider) geſundiget und mißgehandelt mit
unſern Vatern wir waren gottlos und ſicher gewe
ſen und hatten nicht gemeinet daß es uns zuletzt ſoer

lendiglich und jammerlich gehen wurde.
Ach wir ſind ja ſehr herunter geſtoſſen; Aber du

HErr biſt gerecht in allem das du uns gethan haſt.
Ach HERR ſey uns gnädig! gedencke nicht der

vorigen Miſſethat und vergib uns alle unſere Sun
de dabey enthalte uns dein Wort welches unſers
Hertzen  reude und Wonne iſt.

Gib dem Konige /O GOOtt dein Gericht und

K Volck
deine Gerechtigkeit des Koniges Sohne daß Er das

r



(745)
Volck zur Gerechtigkeit bringe und deine Elende
errette.

Starcke unſere liebe Regenten ſende ihnen dei—
ne Hulffe vom Heiligthumb gib ihnen was ihr Hertz
wuntzſchet/ erfülle alle ihre Chriſtliche Rath und An
ſchlage/ gevehre ſie aller ihrer Bitte ja lege Lob und
Schmuck auff ſie.

Ach Vater und HERRl! blicke auch in Gnaden
an unſere verterbte. und noch ſehr beſchwerte Vur
gerſchafft. Mch erfreue ſie wiederumb mit der Freude
deines Augenchts uberſchutte fie mit guten Segen
laß ſie durch deine Gute wieder wurtzeln wachſen
grünen und unter ihren Weuntock und Feigenbaum
iehzo und hinfuhro ſeſt und ſicher bleiben. Ach
HERR höre Aeh HERR ſeygnadig Ach RERR
mercke drauff und thuees und verzeug nicht mit dei
ner Hutffe umb dein ſelbſi willen.

Biſtu docn vor mahls gnadig aeweſen dieſemLan
dr und dieſer Stadt haſtu doch vormahls deinem
Volck ihre Miſſethae vergeben und alle ihre S unde
bedeckot haſtu doch vormahls alle deinen Zorn auff
gehaben und dich gemendet von dem Grinm deines
Zorns. Achtroſte uns doch anietzt wieder O Gott
unſer Heyland hilff uns venbinde und heile uns nach
dem du uns durch deinen grimmigen vorn zerriſſen
und wie Spreuzerſtreuet haſt und ſchaffe uns Ben

ſtand in der Noth. Ach
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Ach HEg laß dir gefallen das Opffer unſt

Mundes und das Opffer unſer Hande welches n
in Einfaltigkeit des Hertzens zu deinem Lob u
Preiß geopffert laß daſſelbe vor dir gelten und an
nehm ſeyn. Schaffedu O GOTT/uns ein rein
Hertz gib uns einen neuen gewiſſen Geiſt hilff d
wir heute rechtſchaffene wahre Buſſe thun nochma
taglich in wahrer Buſſe herein gehen alle wiſſentlit
und furſätzliches ünden mit allem Ernſt meiden/ ur
alſo dem zeitlichen und groſſen wie denn auch dem
wigen Verderbenentlich entgehen mogen. Ach Her
thue wohl dieſer unſer Stadt Budißin baue du wi
der ihre Mauren erhebe dein Antlitz uber inre Go
tes- Hauſer ſihe an ihrem verwuſteten Weinſtock la
ihn wieder wachſen und bluhen und pflantze ihn auſ
unſere liebe Kinder und Nachkommen gnadiglich.

Nu das alles gieb und perleihe O treuer barm
hertziger GOtt und Vater! umb JEſu Lhriſti dei
nes hertz lieben Sohnes unſers einigen Heylandet
und Vorbitters Willen welcher mit dir und dem hei

ligen Geiſte lebet und regieret in gleicher hra
jeſtatund Ehren hochgelobet in

alle Ewigkeit Amen.

K Bu—
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Vudißiniſches Danck-Gebet.
ERR Allmachtiger GOtt Vater und HEnR
Egaunſers Lebens der du geſaget haſt/ opffere GOtt
Danck und bezahle dem Hochſten deine Gelubte wer
Danck opffert der preiſet mich. Sihe aber deine elen
deund erloſete Schafe kommen ietzt mit Dancken fur
dein allerheiligſtes Angeſicht wir jauchzen und fro
locken wir lobſingen deinen Nahmen und ſagen von
Grund unſers Hertzens: HErr Gott dich loben wir/
HErr Gottt wir dancken dir du haſt zwar einegroſ
ſe ſchwere Laſt auff unſere Lenden geleget aber du haſt
uns auch wieder geholffen es iſt uns ach liebſter Va
ter lieb daß du uns gedemutiget und wieder geholf
fen denn geſtern ſinds XXVI Jahr daß du großHeyl
an uns bewieſen in dem du uns errettet haſt nach
deiner groſſen und hochberuhmbten Barmhertzig—
keit von dem Brullen derer die uns freſſen wolten
aus der Hand derer die uns nach dem Leben ſtunden
aus vielen Trubſalen dariuen wir ſchwebeten aus den
Brand der uns auff allen Seiten umbringete und
alſo mitten aus der groſſen und erſchrecklicken Feuer—
Flamuen daß dieſelbe uns an unſer Geſundheit nicht be
chadiget vrelweniiger unſer Leib und Leben gefreſſen/
dafur ſey/O grundgutiger Gott dein allerheiligſter
Nahme gelobet ohne Auffhören ja immer und ewia

lich
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lich Lob ſey dir auch duochſter daß du uns dein hei

liges Wort noch gonneſt diß dein heiliges Haus,
durch deine heilige Engel bewacheſt unſere liebe O
brigkeit mit deinem Schutz bedeckeſt und uns guten
Frieden mittheileſft. Ach GOTTluüberſchutte une
alle mit deinem himliſchen Segen: Laß deine Gna
de hinfuhro uber dieſe liebe Stadt Budißin uber une
uber unſere Kinder und Nachkommen walten in E
wigkeit. HErre GOtt! dich loben wir HErr Gott
dir dancken wir auch dafur daß du uns deinen guter
Geiſt haſt regieren und führen laſſen damuwir in
guten Friede/mit wahrer Andacht bey ſchmertzlicher

Reu und Bekentnuß unſerer Sunden wegen Hal
tuna unſers Brand Trauer. und Buß Feſtes haber
vollbringen konnen was wir zu Ausbreitung deine
gööttlichen Ehren uns fürgenommen du haſt da
Werck unſer Hande gefodert ja das Werck unſe
Hande haſtu/O Gott bey uns gefodert dafur dan
cken wir dir ewiglich.Ach hochſter GOtt und Bater! verleihe gnä

diglich daß wir dieſen Trauer-Tag nimmermehr ver
geſſen Ach behute vaterlich! daß wit unſere Kinder
und Nachkommen keinen ſelchen elenden Trauer
und Angſt Tag erleben mogen/ im ubrigen ſihe an
O gnadiger GOTTlunſere Buß Threnen taſſe f

K3





Regiſter oder Ordnung dieſes Tractatleins.

1. Titulus generalis opuſculi, per ſe.
1. Titulus Senatùs amplisſimi Civium, per ſen.
J. Dedication-Sctrifft per ſe,
4. Revidirte und augirte Tabeera, pag. 1.
5. E. E. Hochw. Yaths Jnſtruction pag. z9.
6. Conſignation der KirchenGeſange und Collecten ufs Brand

Feſt pag. z9.
7. Denck und Danck-Predigt pag. 45.
8. Offentliche KirchenBeicht und Abſolution pag. 7i.
9. Budißiniſches BrandBußund Klage-Gebet pag.72.
10. Budißiniſches Brandund Danck. Gebet pag. 76.

ERRATA.Pag.i.in margine pro: Gorlitz Zittau/ Camentz tbau
Lauben/ liß: Goörlitz Zittau/ Lauben Lamentz und Lobau. pag. 2.
lin.iz. pro Churfurſtliche liß Churfurſtlichen. pag. z.n. 27. pro a
liß aber. pag. 4. in margine liß abgebrant. pag. ii. im.7. pro welcher
uß welche. pag.i. lin.29. pro rein/liß reim.pag.iʒ.pro im/liß in. p.
20. lin. ultim. pro erſtecken: erſticken. p. 25. lin.7. pro hat: haben.
p.  4.in marg. pro οααa liß iαανναn>. p 26. lin. 2o. eli-
datur vocula wir. p 33. lin.22. pro Tage liß Tages. p. 40. lin.. pro
gleutet liß geleutet. p. 48. ini7 pro VButdurſtige liß Blutdurſtige.
p 5o. in margine pro ααααν lege auααααανn p.53. in margi-
ne pro annorante liß annotante. p. 5ʒ. lin. pro Zibath liß Zebaoth.
p.5 G. in marg.pro fragmentæ, lege fragmenta, p. 5 9. hn. iſ. pro
dancken liß danckten. pag. bo lin.. pro Recenſitionem, lege Re-
cenſionem. p. o2. lin. i4 pro ben liß den.ibidem lin. 22. pro Cnde
tung liß Enderung pag 65. in margine pro deis liß Deus.

ENDE.
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